— — 


nchen zu 


ifgiſchtete 
legte ſie 
ſich ganz 
t geſtört. 
it. 

rte es in 
9 kichern. 
ihm nicht 
ach Oven 


rkaſtiſchen 
nurrbart. 
mit einer 
Bambus⸗ 
13: „Dok 
e aus auf 


iß ein. 
erin?“ 


chdringen. 
War ſtets 


e Stimme 


rat in die 
b ließ ſich 


Sopran. 


folgt.) 


o] 


10) 


‚18.45 1 21 
8.45 i 21 


: JANET 
EL. 


4 13 1 
18 


NGLI 
. R. Wyssa 
nzon“ 


682“ 
r. do g. 22 


. III—30 gr 
. III—10 ar 


— — — 


t 


. 
adzKa 1. 
n Sonn: und 


— 
— 


„ und 


und Tripper. 
logen. 


e Heilung - 
Mn, 


— 


inlärzte 


hen Ringe 


89 

hn) 

auch Zahn 

; bis 8 Uhr 

nachmittags. 

philis, Spur 

lektr. Bäder, 
Roentgen. 


ramm. 


1 Dienstag 
‚Bolestaw 


towar 


| zZ 


40 


s und des 


ier Schau- 


r Strasse“ 


— . —-— 


Dienstag, den 26. Februar 1929 


Nr. 56. An den Sonntagen mird die reichhaltig Alu 
mit Suftellung ins Haus und durch die t Zl. 5.—, wo 
SL 1.25; Ausland: monatlich Zl. 25 abet 881 56. 15 
nummer 20 Grof Sonntags 35 Groſchen. 
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Schriftleitung per Cascabel. 
| Lodz, Betrilauer 109 | 


Hof, lines. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Oeſchäfteſtunden von ? Uhr 40 bis 7 Uhr abends. 
Speechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.50 bis 8.80. 
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Im Kampf um die Verfaſſung 


Eine Neſolution des Oberſten Rates der P. P. G. i 


Der Oberſte Rat der PPS. hat nach zweitägigen Be⸗ 
denen folgende Reſolution angenommen: „Im Lauſe 
127 letzten zweieinhalb Jahre wurden in Polen durch Des 
tetierung die Grundlagen bürgerlicher Freiheiten er⸗ 
ſchitttert, die Verſaſſung vergewaltigt, die Garantien un⸗ 
befangener Rechtſprechung illuſoriſch gemacht. Die im 
Lande regierenden Gruppen haben ſeit dem Maiumfturz 
nach monatelanger Mobilifierung aller politiſch⸗ſozialen 
reaktionären Kräfte gegen Demokratie und Parlamentaris⸗ 
mus endlich in Geſtalt des ſeitens des Regierungsblocks 
im Sejm eingebrachten neuen Verſaſſungsentwurſs einen 
Anſchlag auf die Vollsrechte vorbereitet, indem fie die par 
lamentariſch⸗demokratiſche Struktur unſeres Staates durch 
ein Syſtem zu erſetzen ſuchen, das ſich auf eine bureau⸗ 
kratiſch⸗militäriſche Willkürherrſchaſt unter dem 
Deckmantel eines abſolutiſtiſchen Staatspräſidenten ſtützt. 
Die regierenden Sphären ſetzen in leichtfertiger Weiſe das 
Schickſal und die Sicherheit der Republik aufs Spiel, indem 
ſie künſtlich die natürliche Entwicklung der polniſchen De⸗ 
mokratie zu hemmen, um jeden Preis die Gewalt in ihren 
Händen zu erhalten und auf lange Jahre hinaus dem 
Großkapital und dem Großgrundbeſitz den Einfluß auf 
die polniſche Staatspolitit zu ſichern trachten. Kt 

Gegenüber dieſer Sachlage ſtellt der Oberſte Rat der 
PPS. ſeſt, daß die Stunde der grundſätlichen Entſcheibun⸗ 
gen im Kampf um die Demokratie geſchlagen hat. Aber 


die Verantwortung für die tiefgehende Staatskriſis ſällt 


auf diejenigen, die dieſe Kriſis bewußt hervorgerufen 
haben. Der Oberſte Rat der PPS. erklärt gleichzeitig, daß 
die polniſche werktätige Welt die gegen ſie gerichtete Her⸗ 


Die Ausländer verlaſſen Kabul. 


Berlin, W. Februar. Wie von zuſtändiger Stelle 
mitgeteilt wird, iſt es der deutſchen diplomatiſchen Vertre⸗ 
tung in Kabul nicht gelungen, ſämtliche in Kabul befind⸗ 
lichen Deutſchen abzutransportieren. Acht Deutſchen iſt 
die Ausreiſegenehmigung nicht erteilt worden, während 
18 Deutſchen, denen die Genehmigung zur Ausreiſe ge⸗ 
geben worden war, von den Engländern erklärt wurde, ſie 

önnten nicht abtransportiert werden, da keine Flugzeuge 
mehr zur Verfügung ſtänden. Der deutſche Geſandte in 
Kabul hat inzwiſchen Afghaniſtan verlaſſen. An ſeine 
Stelle iſt Generalkonſul von Pleſſen getreten. 

Kowno, 25. Februar. Nach ruſſiſchen Berichten aus 
Kabul hat der Emir Habibullah auf die Vorſtellung des 
deutſchen Geſchäftsträgers hin die Ausreiſe aller Deutſchen 
aus Kabul freigegeben. Eine Beſtätigung dieſer Meldung 
liegt an amtlicher deutſcher Stelle nicht vor. Vorläufig iſt 
nur bekannt, daß die Ausreiſe für 18 Deutſche freigegeben 
worden iſt, die aber keine Abreiſe⸗Möglichkeit haben. Es 


Das ruſſiſch amerilaniſche Geſchäft 


Kowno, 25. Februar. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, iſt dort der Gouverneur des amerilaniſchen Staates 
Maine eingetroffen, der von Litwinow und Lunatſcharſki 
empfangen wurde. Der Gouverneur hält ſich in Moskau 
im fc Hoovers und Senators Borah auf, um die 
politiſche Lage in der Sſowjetunion zu ſtudieren und hat 
zwei perſönliche Schreiben von ihnen an die Vertreter der 
Sſowjetunion übermittelt. Halbamtlichen Erklärungen zu⸗ 
folge ſoll die Sſowjetunion dem Gouverneur vorgeſchlagen 
haben, als Vermittler bei der Wiederherſtellung der diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Sſowjetrußland und den 
Vereinigten Staaten zu dienen. Gouverneur Pakſt (2) 
beabſichtigt, ſich längere Zeit in Moskau aufzuhalten. Es 
ließ ſich nicht einwandfrei ſeſtſtellen, ob es ji hier tatſäch⸗ 


der Dberfte Nat ſeſt, daß die Polniſche Sozial 
gen umd ehrlichen polniſchen Elemente um ſich zu ſammeln.“ 


ausſorderung annimmt. Der Oberſte Nat ruft die werk⸗ 
tätigen Maſſen in Stadt und Land zur Abwehr des 
realtionären Anſchlages auf die Grundpfeiler der polniſchen 
Demokratie auf, Der Oberſte Rat hält es für unerläßlich, 
daß der Kampf um die Demokratie in Polen ebenſo von 
allen klaſſenbewußten Arbeitern und Bauern aufgenommen 
werde. Der Oberſte Rat unterſtreicht mit beſonderer An⸗ 
erkennung die geſetzgeberiſche Injtiative der PPS. auf 
dem Gebiete des ſozialwirtſchaftlichen Lebens und emp⸗ 
ſiehlt den Vorſtänden der PPS. ſowie allen Ortsgruppen 
der Partei im ſozialen Kampfe den alten Grundſätzen un⸗ 
entwegt treu zu bleiben. Der Oberſte Rat der PPS. ſtellt 
ſeſt, daß der Kampf um die Demokratie und der Kampf um 


die ſozialen Belange der werktätigen Maſſen nicht nur im 


Rahmen der parlamentariſchen Tätigkeit auszuſechten 
find. Die Anſtrengungen der Partei müſſen darauf ge 
richtet ſein, eine große Aktion zum Schuße der demokra⸗ 
tiſch⸗ſozialen Sache des Volkes einzuleiten. Der Oberſte 
Rat der PPS. empfiehlt dem zentralen Vollzugskomitee, 
in engem Kontakt mit der Klaſſenbewegung zu bleiben und 
die Zuſammenarbeit der einzelnen ſozialiſtiſchen Minder⸗ 
heitsgruppen zu ſördern und zu pflegen. Elli bunt 


die Pflicht hat, zum Schutze der Demokratie alle auftichti⸗ 


Zum Schluß betont die Reſolntion, daß die politiſche 
Situation in Polen vollſtändig reif ſei für die Erwägung 
und Löſung der Nationalitätenfragen im Sinne des Pro: 
gramms der PPS. f 


bleibt alſo abzuwarten, ob die formelle Abreiſegenehmigung 
nun auch für die restlichen acht Deutſchen, die Kabul zu 
verlaſſen wünſchen, erteilt worden iſt. Der deutſche Ge⸗ 
ſchäſtsträger in Kabul, Baron von Pleſſen, wird vorläufig 
ebenfalls in Kabul bleiben müſſen. 


London, 25. Februar. Der britiſche Geſandte in 
Kabul und die übrigen Mitglieder der britiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft find am Montag durch em liſche Militärflugzeuge 
von Kabul nach Peſchawar zurückgebracht worden. In 
Kabul befindet ſich nur noch eine Anzahl Deutſcher die auf 
Grund eines Vertrages mit den afghaniſchen Behörden 
weiter dort verbleiben, ſowie ein Türke. Die Franzoſen 
und Italiener haben ebenſo wie die Engländer ihre ſämt⸗ 
lichen ad en zurückgezogen. Wie weiter ge- 
meldet wird, wollen Flugzeuge Flugblätter über Kabul ab⸗ 
werfen, in denen Amanullah ankündigt, daß er die Stadt 
Ende März beſetzen werde. 


lich um den Gouverneur des Staates Maine handelt. Der 
Name des Gouverneurs iſt richtig Brewſton. 


Ein Kongreß aller Trotzliſten geplant. 


Konſtantinopel, 25. Februar. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Meldungen, wird im Mai dieſes Jahres ein 
Kongreß von Vertretern der Trotzkiſten aller Länder er⸗ 
wartet. Trotzki ſoll auf dieſem Kongreß zum Führer aller 
Trotliſten Europas gewählt werden. Der Trogzkiſten⸗ 
Kongreß ſoll den weiteren Kampf gegen Stalin beſprechen, 
ſowie über die Gründung einer eigenen Internationale 
verhandeln. Der Tagungsort iſt noch niht bekannt. 
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Tagung der Exekutive der D. S. A. P. 


Am Sonntag, den 24. d. M., hielt in Kattowitz die 
Exekutive der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei 
Polens ihre Sitzung ab. An der Sitzung nahmen teil: 


Kowoll, Zerbe, Kronig, Dr. Glucksmann, Peſchla und 


Lulas. 72 
Auf der Tagesordnung befanden ſich die Vorarbeiten 
für den abzuhaltenden Vereinigungsparteitag. Nach ein⸗ 
gehender Beratung des Entwurfes des Organiſa⸗ 
tionsſtatuts der DS A P. für alle vereinigten Be⸗ 


Bzirke, wurde derſelbe mit einigen Verbeſſerungen einſtim⸗ 


mig angenommen. Für den neuen Parteipro⸗ 
grammentwurf wurden die Richtlinien feſtgelegt 
und beſchloſſen, den Entwurf, bevor er endgültig dem Par⸗ 


teitag vorgelegt wird, zur Diskuſſion in der Partei zu 


ſtellen. Der Vereinigungsparteitag wird in Lodz ſtatt⸗ 
finden. n 


die Alters versicherung der Arbeiter. 

Der Arebitsminiſter ließ dieſer Tage dem Sejm⸗ 
marſchall ein Sozialverſicherungsprojekt zugehen, das am 
20. d. M. vom Miniſterrat gutgeheißen wurde. Danach 
rbeiter auf dem geſamten 
Gebiete Polens eingeführt werden. Die Vorlage ſieht nicht 
nur eine Verſicherung der Arbeiter im Falle ihrer Arbeits⸗ 
unfähigkeit vor, ſondern auch die Verſorgung ihrer Witwen 


und Waiſen, welche Verſicherung in einer höchſt unge⸗ 


nügenden Form in den Wojewodſchaften Poſen, Pomme⸗ 
rellen und Oberſchleſien bereits exiſtiert. Außerdem iſt in 
der Geſetzesvorlage eine einheitliche Unfallverſicherung und 
eine Verſicherung in Krankheitsfällen vorgeſehen, um den 
Krankenkaſſen eine gediegenere Tätigkeit zu gewährleiſten. 
Die PPS. hat einen langwierigen Kampf darum geführt, 
damit die Regierung endlich dem Sejm das vorgenannte 
Geſetz vorlege, das geeignet erſcheint, die im Sozialver⸗ 
ſicherungsweſen noch beſtehenden Lücken auszufüllen. 


der politiſierende Klerus. 


In der letzten Sitzung der Kommiſſion für Aufklä⸗ 
rung und Unterricht wurde ein Antrag des Weißruſſiſchen 
der ſich gegen ein Hirten⸗ 
ſchreiben des Wilnaer Erzbischofs Jablezynſti wendet. Der 
weißruſſiſche Referent beſchwerte ſich darüber, daß der Erz⸗ 


ließ, in dem er die Weißruſſiſche chriſtlich⸗demokratiſche 
Partei einer ſcharfen Kritik unterzogen habe. Und zwar 
habe er ihr Indifferentismus und Bolſchewismus vorge⸗ 
worfen und den Geiſtlichen und gläubigen Katholiken ver⸗ 
boten, dieſer Partei anzugehören. Der Vertreter der Na⸗ 
tionaldemolraten wand dagegen ein, daß das Hirtenſchrei⸗ 
ben eines Biſchofs eine interne lirchliche Angelegenheit 

ſei und verlangte über den Antrag des Weißruſſiſchen 
Klubs zur Tagesordnung überzugehen. Auf Vorſchlag des 
Abgeordneten Okulicz vom Regierungsblock wurde ſchließ⸗ 
lich ein Antrag angenommen, daß die Kommiſſion ſich an 
den Marſchall wende, mit dem Erſuchen, dieſen Antrag 
einer anderen Kommiſſion zuzuſtellen, die in dieſer Angelc- 
genheit mehr kompetent ſei. b f 


Schuldenabzahlung. 


Der polniſche Staat hat im Monat Januar an Amor⸗ 


ſierungsanleihe (1927) — 508 870 Dollar, von der italie» 
niſchen Schuld 60 000 Dollar und von ſonſtigen fremden 
Schulden — 150 670 Dollar. ö 


Untergang eines deutſchen Dampfers. 


Amſterdam, 25. Februar. Der 8000 Tonnen 
große deutſche Dampfer „Lippe“ vom Norddeutſchen Lloyd, 
von Chile nach Antwerpen unterwegs, iſt am Montag 
nachmittag mit einem engliſchen Dampfer zuſammen⸗ 
geſtoßen und ſank. Die Pafjagiere und die Beſatzung find 

von belgischen Schleppern gerettet worden. Das engliſche 
Schiff iſt ſtark beſchädigt vor Nuker aeg 


biſchof am 10. Dezember v. J. ein Hirtenſchreiben verleſen 


tiſierungsraten und Zinſen 1 038 040 Dollar abgezahlt, 
u. zw. von der Sprozentigen Dillon⸗Anleihe vom Jahre 
1925 — 318 500 Dollar, von der 7prozentigen Stabili⸗ 
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Stinlender Export. 


England will weder polniſche Eier noch polniſche Butter. 


Es iſt traurig, unangenehm und unappetitlich, meint 
der Kraleuer „J. K.⸗C.“, daß unſer Export von Tag zu 
Tag immer ſtinkiger wird. 

Unlängſt erſt berichtete die „Lodzer Volkszeitung“, 
daß England die polniſchen Eier nicht haben will, 
da die letzten Transporte faſt alle nur kleine, ſchmutzige 
und verfaulte Eier enthielten, die mit ihrem Geſtank die 
Luft von London zu verpeſten drohten. b 

Einen ähnlichen Mißerfolg brachte im vorigen Jahre 
der Export von geſchlachteten Gänſen nach Holland, die 


ſo mager waren, daß ſie den letzten Schwanengeſang für 


die Ausfuhr von Gänſen nach Holland bildeten. 

Den polniſchen Schweinen, die ſo fett und ſo 
ſchmackhaft ſind und um deren Ausfuhr nach Deutſchland, 
Oeſterreich und der Tſchechei, Polen ſo ſchwer kämpfen 
Ai . f j’ r N 


um den Arbeitsplan der Sachverſtändigen⸗ 
konferenz. 


Paris, 25. Februar. Die Vollſitzung am Montag 
vormittag ſollte die Entſcheidung über den weiteren 
Arbeitsplan der Sachverſtändigenkonferenz bringen. Der 
mit der Ausarbeitung beauftragte Fünfer⸗Ausſchuß legte 
jedoch auch Momag keinen eindeutigen Arbeitsplan vor, 
ſtatt deſſen zwei Alternativen, die ſich beide mit der Frage 
beſchäftigten, unter welchen Bedingungen ein geſchützter 
Teil der Annuität geſchaffen werden kann, während die 
Frage, ob überhaupt die Annuitäten in zwei Teile, in einen 
geſchützten und einen ungeſchützten, geteilt werden können, 
bereits grundſätzlich in poſitivem Sinne entſchieden iſt, 
immer den Fall vorausgeſetzt, daß man ſich zum Schluß 
der Konferenz über die Höhe der Annuitäten einigt. Die 
beiden Alternativen ſehen zwei verſchiedene Schutzvor⸗ 
ſchläge für einen Teil der Annuitäten vor. Der Streit um 
die Auswahl der beiden Alternativen gilt vor allem der 
Frage, in welchem Umfange Deutſchland in dem neuen 
Transferausſchuß (Advertiſing Board) beteiligt ſein ſoll. 
Mit der Verantwortung, die der deutſchen Regierung mit 
dem Eintritt in den neuen Transferausſchuß aufgebürdet 
wurde, mußten allerdings weitgehende Rechte den deutſchen 
Vertretern zugebilligt werden. Dieſe Rechte mußten bereits 
jetzt bei den gegenwärtigen Verhandlungen genau umriſſen 
werden. Die Vollfizungen ſind vorläufig ausgeſetzt, bis 
fie der Vorſitzende Owen Poung erneut einberuft. 


5 Echo des bel 
e eee 


Berlin, 25. Februar. Die Veröffentlichung des 
franzöſiſch⸗belgiſchen Militärabkommens hat in Berliner 
politiſchen Kreiſen das allergrößte Aufſehen erregt. Von 
Berliner zuſtändiger Stelle wird erklärt, es ſei ſeit dem 
Jahre 1920 bekannt, daß ein franzöſiſch⸗belgiſches Militär⸗ 
abkommen im Zuſammenhang mit dem franzöſiſch⸗belgi⸗ 
ſchen Freundſchaftsvertrag abgeſchloſſen worden ſei. Man 
will es jedoch nicht glauben, daß nach dem Abſchluß des 
Locarno⸗Vertrages noch zu dem Militärabkommen ein Zu⸗ 
ſatzabkommen abgeſchloſſen worden ſei. Die Reichsregie⸗ 
rung, ſo wird erklärt, verde dieſer Frage ihre größte Auf⸗ 
merkſamkeit widmen. Tatſächlich würde, wenn über das 
eindeutig gegen Deutſchland gerichtete Militärabkommen 
hinaus doch nach Locarno ein Zuſatzabkommen geſchloſſen 
ſein würde, dies eine glatte Vernichtung der Locarno⸗Ab⸗ 
machungen durch Frankreich und Belgien bedeuten. Es iſt 
anzunehmen, daß die Keichsregireung genaue Aufklärung 
über dieſe Angelegenheit ordern wird. 

Brüſſel, 25. Februar. Die belgiſchen Morgen⸗ 
blätter wahren über e Veröffentlichung des Textes des 
franzöſiſch⸗belgiſchen Militärabkommens Stillſchweigen. 
Nur zwei flämiſche Zeitungen, darunter „Die Schelde“, 
betonen, daß, wenn der Text echt ſei, dies nur beweiſe, daß 
Belgien vonkomnien an Frankreich gebunden ſei. Im an⸗ 
deren Falle aber müſſe die Regierung alles tun, um Klar⸗ 
heit in die Angelegenheit zu bringen. Ein flämiſcher Ab⸗ 
geordneter wird außerdem bei der Regierung eine Anfrage 
über das Abkommen einbringen. 


Weitere Erhöhung des Privasbislonts 
in Deutſchland. 


Berlin, 25. Februar. An der heutigen Berliner 
Börſe wurde eine weitere Erhöhung der Privatdiskont⸗ 
notiz um ein Achtel Prozent für beide Sichten vorgenom⸗ 
men. Somit beträgt der Privatdi“ a a 
echsundeinachtel Prozent. 


— — 


Beendigung des Tertilucheiertienits 
in Weſtfalen. 

Berlin, 25. Februar. Die Verhandlungen im 
Lohnſtreit der Textilarbeiter wurden nach 5 Tagen am 
Sonntag abend zu Ende geführt. Der von dem Schlichter 
für Weſtfalen, Brahn, als Vorſitzenden und Bergwerkdi⸗ 
rektor Dr. Wolff ſowie PolizeiHräſident Schodel gefällte 
Schietßigrud; ſieht einen Lohnzuſchlag von 3 bis 5 Prozer & 
vor, det eitlich geſtapelt wird. Die Parteien hatten ſich 
von 5 damit einverſtanden erklärt. den Schieds⸗ 
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muß, wird wieder vorgeworfen, daß ſie nicht geſund 
ſind und daher eine Anſteckungsgefahr bilden. 

Mit der Butter geht es Polen nicht beſſer als mit 
der Ausfuhr von Eiern und Gänſen, denn die diesjährige 
Ausfuhr nach England entwickelte ſich zu einem großen 
Skandal. 

In London iſt nämlich ein Transport Butter einge⸗ 
troffen. Bei näherer Prüfung ergab es ſich, daß die 
„Butter“ aus einem Gemängſel von ſchlechter Marga⸗ 
rine und anderen geſundheitsſchädlichen Subſtanzen be⸗ 
ſtand. Der Transport „Butter“ (7 Waggons!) ſtellt einen 
Wert von über 400 000 Zloty dar. f 

Dieſer eigenartige Transport-von Butter „made in 
Poland“ iſt Gegenſtand einer Anfräge im Unterhauſe ge⸗ 
worden, denn die Engländer wollen lieber trockenes Brot 
eſſen als ſich mit polniſcher Butter vergiften laſſen. 


ſpruch anzunehmen, wenn er einſtimmig gefällt wurde. 
Da der Schiedsſpruch einſtimmig gefällt worden iſt, tritt 
er ſofort in Kraft. 


Die Kümpfe in China. 


London, 25. Februar. In Peking find Berichte 
eingegangen, wonach Tſchangtſcha (Honan) durch Teile 
der Kuangſi⸗Truppen beſetzt worden iſt. Bedeutende Teile 
der bisher Nanking unterſtützenden Truppen ſollen ſi 
Tſangtſchungtſchang angeſchloſſen haben. 


— —— — 


Eine neue Kältewelle. 


Ber lin, 25. Februar. Die neue Kältewelle hat 
nach einer Meldung aus Kopenhagen ſich auf ganz Skan⸗ 
dinavien ausgebreitet. Kopenhagen hat 13 Grad unter 
Null, Odenſe 20 Grad Kälte; aus Schweden werden 37 
Grad, aus Finnland bis zu 31 Grad unter Null gemeldet. 
Auch auf Island und Grönland iſt die Temperatur ge⸗ 
fallen. Auf dem Großen Belt ſind die Eismaſſen noch 
ſtärker geworden. Die Ueberfahrten ſind ſehr erſchwert. 
Zwei Fähren ſitzen im Eiſe feſt. 

Warſchau, 25. Februar. Aus dem Bezirk der 
Eiſenbahndirektion Stanislau werden große Schneefälle 
und. Schſeeverxwehungen gemeldet, durch die der Eiſen⸗ 
verkehr neuerdings große Störungen erleiden dürfte. 


Großbrand in einem Stiakſtoffwerk. 
Troſtberg (Oberbayern), 25. Februar. In den 
Stickſtoffwerken brannte am Montag der etwa 30 Meter 
hohe Ziloturm aus. Ein Arbeiter wurde durch die voran⸗ 
gegangene Exploſion getötet und vier andere ſchwer verletzt 
ins Krankenhaus eingeliefert. Außerdem gab es einige 
Leichtverletzte. Die Fabrikfeuerwehr konnte den Brand auf 
den Entſtehungsherd beſchränken. Die Rauchentwicklung 
war ſo heftig, daß ſich über die ganze Stadt dichte Rauch⸗ 
wolken verbreiteten. Nach Anſicht der Werkleitung iſt der 
Brand wahrſcheinlich durch unvorſichtiges Hantieren bei 
einer Ausbeſſerung entſtanden. 

Troſtberg, 25. Februar. Zu dem Unglück in den 
bayeriſchen Stickſtoffwerken in Troſtberg wird weiter ge⸗ 
meldet, daß die Leiche des tödlich verunglückten Arbeiters 
noch nicht gefunden werden konnte, da man ſich dem 
Brandherd auch jetzt noch nur mit Vorſicht nähern kann. 
Ueber den Zuſtand der im Krankenhauſe liegenden Schwer⸗ 
verletzten läßt ſich nach ärztlichem Befund noch kein ſicheres 
Urteil abgeben, ob ſie ſich in Lebensgefahr befinden. Die 


Leichtverletzten konnten teils ſelbſt nach Hauſe gehen. Die 


Höhe des Schadens kann augenblicklich noch nicht beziffert 
werden. Der Betrieb des Werkes geht unverändert weiter. 
Der Brand iſt durch Unvorſichtigkeit beim Ausbeſſern des 
Förderkorbes der Kallſtiffſtofflagerhalle ausgebrochen. 


Frau Gymnaſſaſtin. 


In einem Wiener Realgymnaſium hat ſich ein Vorfall 
ereignet, der in der öſterreichiſchen Mittelſchulgeſetzgebung 
nicht porgeſehen iſt und infolgedeſſen die Lehrerkonferenz 
vor ein ſchweres Problem geſtellt hat. Nämlich eine Schü⸗ 
lerin der achten Klaſſe, die ſich bisher in keiner Weiſe ge⸗ 
gen die Schuldiſziplin vergangen hat, hat vor kurzem einen 
Schritt getan, der hart an Unſittlichkeit ſtreift. Sie iſt 
nämlich durch Heirat in intime Beziehungen zu einem 
Manne getreten. Nun iſt es zwar nirgends verboten, daß 
Gymnaſiaſten verheiratet ſind, aber es führt eben zu Kon⸗ 
ſequenzen, die mit der Schulordnung nur ſchwer vereinbar 
nd, auch wenn man von den mit der Ehe verbundenen 
unſittlichen Betätigungen ganz abſieht. Wer ſoll zum Bei⸗ 
ſpiel die Zenſuren der verheirateten Schülerin unterſchrei⸗ 
ben, wer iſt berechtigt, für ſie Entſchuldigungen zu ſchrei⸗ 
ben, wenn ſie von der Schule ausbleibt? Wen wird der 
Klaſſenvorſtand vorladen, wenn ſie ſich etwas zuſchulden 
kommen läßt? Hat der Gatte das Recht, ſich um öhren 
Fortgang zu erkundigen und etwa auch an der Elternver⸗ 
einigung teilzunehmen? Und verliert er dieſes Recht durch 
Eheſcheidung oder erſt durch Trennung der Ehe? Mit 
all dieſen und manchen andern Fragen mußte die Lehrer⸗ 
konferenz ſich beſchäftigen. Sie hat ſchließlich beſchloſſen, 


abzuwarten und lediglich die Namensänderung der Schü⸗ 
leren im Hauptkatalog zu vermerken. 


ſoll. 


Tagesneuigkeiten. 


Gegen eine übermäßige Belaſtung 
der Mieter. 


Eine Proteſtaktion der Mieterverbände Polens gegen das 
Projekt der Regierung auf weitere Erhöhung der Miete 


Im Zuſammenhang mit dem Regierungsprojelt auf 
Schaffung eines ſtaatlichen Baufonds, das eine Erhöhung 
der Wohnungsmiete von 30 bis 100 Prozent vorſieht, hat 
der Verein der Mieter und Untermieter in malt bes 
ſchloſſen, eine Tagung aller Mieterorganiſationen in Polen 
einzuberufen, auf der zu dieſem Regierungsprojekt Stel⸗ 
lung genommen und gegen die ungeheure Belaſtung der 
breiten Maſſen der Stadtbevölkerung proteſtiert werden 
l. Der Tagung wird eine Wegener der 
Mieterorganiſationen vorausgehen, die am 3. März in 
Warſchau ſtattfinden wird. Außer dieſer Aktion der 
Mieterorganiſationen beabſichtigt der Warſchauer Mieters 
verein eine Konferenz aller intereffierten Organiſationen 
einzuberufen, um bei den zuſtändigen Stellen diesbezügliche 
Schritte einzuleiten und die Regierung zur Zurückziehung 
dieſes Projekts zu bewegen. 5 

Neben dieſer direkten Aktion der Mietervereine hab 
auch verſchiedene andere Organiſationen gegen dieſes Ne 
gierungsprojekt Stellung genommen. So hat u. a. der 
Bezirksrat der Angeſtelltenverbände, der 25 Berufsorga⸗ 


niſationen der Kopfarbeiter repräſentiert, eine Entſchlie⸗ 


ßung angenommen, in der die Regierung aufgefordert 
wird, dieſes Projelt zurückzuziehen. 
Lebensmittelausgabe an die Arbeitsloſen. 

Beginnend mit dem heutigen Tage findet die Aus⸗ 
gabe der Lebensmittel an die Arbeitsloſen gegen die 
Talons der ſtädtiſchen Unterſtützungsabteilung in nach⸗ 
ſtehenden vier Läden der Lebensmittelgenoſſenſchaft ſtatt: 
Petrikauer 292, Przendzialniana 31, Zawiszy 11 und 
Alexandrowfka 28. 


Unterſtützungen für arbeitsloſe Geiſtesarbeiter. 
SGeſtern erfolgte im Lokal des ſtaatlichen Arbeitsver⸗ 
mittelungsamtes, Kilinſkiego 52, die Auszahlung der 
Unterſtüßung an die beſchäftigungsloſen Geiſtesarbeiter 
für den Monat März. Heute und morgen wird der 
Arbeitsloſenfonds Reklamationen aller derjenigen beſchäf⸗ 
tigungsloſen Geiſtesarbeiter entgegennehmen, die aus 
irgendwelchen Gründen ſich am geſtrigen Tage nicht gemel⸗ 
det haben. Die Auszahlung der Unterſtützung der Rekla⸗ 
mationsliſte wird am 28. d. M. gleichfalls im Lokal 
Kilinſtiego 52 ſtattf inden. (Wid) 


Aenderung in der Leitung des Arbeitsloſenfonds. a 
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat der 
Leiter des hieſigen Arbeitsloſenfonds, Herr Bogdan Offen⸗ 
berg, einen höheren Poſten in Warſchau übernommen. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt Herr Heinrich Krukowſti ernannt 
worden. Am geſtrigen Montag hat Herr Krukowſki fein 
Amt übernommen. (Wid) 


Verlängerung des Termins zur Einreichung der Umſaßz⸗ 
ſteuererklärungen. 

Die Lodzer Finanzkammer erhielt vom Finanzmini⸗ 
ſterium ein Rundſchreiben, durch das der Termin für die 
Einreichung der Erklärungen über den Umſatz im Jahre 
1928 für die Inſtitutionen, die kurzterminierte Kredite 
erteilen, bis zum 15. März d. J. verlängert wird. (p) 


Vom Zivilſtandesamt. 

Gegenüber den in der Lodzer Preſſe veröffentlichten 
ungenauen Informationen bezüglich des Termins der An⸗ 
meldung von Geburten zwecks Eintragung in die Bücher 
des Zivilſtandesamtes ſtellt der Magiſtrat der Stadt Lodz 
feſt, daß alle Säuglinge (gemäß Art. 95 des verpflichtenden 
bürgerlichen Geſetzbuches) acht Tage nach ihrer Geburt 
dem zuſtändigen Zivilſtandesbeamten zwecks Ausſtellung 
eines Geburtsſcheins angemeldet werden müſſen. 


Bildung eines Militäramtes in der Wojemodſchaft. 

Die bisherige Militärabteilung in der Wojewodſchaft 
wurde auf Anordnung des Innenminiſters geſtern in ein 
ſelbſtändiges Amt umgewandelt. Dieſe Abteilung erledigt 
alle Angelegenheiten, die dem Innenminiſterium unter⸗ 
liegen. (p) 


Das Gewicht der Brote muß erſichtlich fein! 5 
Vom Stadtſtaroſt iſt eine Verordnung herausgegeben 
worden, wonach alle Bäckereien auf den Firmen⸗Etiketten 
der Brote auch gleichzeitig das Gewicht des Brotes anzu⸗ 
geben haben. Brote ohne Gewichtsangabe ſind vor dem 
Verkauf nochmals im Gewicht zu prüfen. (Wid) 


Die Störungen im Eiſenbahnverkehr. 

Im Laufe des geſtrigen Tages ſind faſt alle nach Lodz 
einlaufenden Züge infolge der vorgeſtrigen Schneever⸗ 
wehungen mit großer Verſpätung eingetroffen. Am geſtri⸗ 
gen Sonntag ſind im Bereiche des Lodzer Eiſenbahn⸗ 
knotenpunktes mehrere Schneepflüge in Betrieb geſetzt 
worden. (Wid 


Erweiterung der Kompetenz der Unterſuchungsrichter. 
Wie uns aus Lodzer Gerichtskreiſen mitgeteilt wird, 


ſind die Kompetenzen der Unterſuchungsrichter durch die 


neuen Beſtimmungen erheblich erweitert worden. Eine 
Reihe von Angelegenheiten, die bisher von den Bezirks- 
gerichten abhängig war, ſind den Unterſuchungsrichtern 
überwieſen worden Der Unterſuchnugsrichter wird u. 


das Recht haben, ſelbſtändig die Unzurechnungsfähigleit 


des Angeklagten auszuſprechen. (p) 
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Beiblatt zur Nr. 56 


Vereine Veranſtaltungen. 


Generalverſammlung im Muſilverein „Stella“. DieStel- 
laner fanden ſich am verfloſſenen Sonntag in ihrem Heim 
zuſammen, um ein Vereinsjahr abzuschließen. Die Sitzung 
eröffnete um 5 Uhr Vereinspräſes O. Krauſe. Die letzten 
Aretelele las Schriftführer O. Raczynſti. Darauf erfolgte 
ie Erledigung der Tagesordnung. Beim vom Kaſſierer 
Hoppe erſtatteten Kaſſabericht kam es zu einer Aussprache, 
die dahin führen ſollte, daß die Außenſtände des Vereins 
urch einen engagierten Inkaſſenten eingetrieben werden 
ſollen, damit das Vereinsbudget das leichgewicht erhalte. Der 
gleichfalls vom Schriftführer erſtattete Tätigkeitsbericht gab 
255 Bild: Das Vereinsorcheſter trat im verfloſſenen 
Jahre öömal auf. Im ganzen wurden 78 Uebungsſtunden 
abgehalten. Die Mitgliedsbewegung des Vereins iſt folgende: 
Es ſtarben drei Mitglieder. Es find dies: C. Wenslak, G. Hel⸗ 
ler und G. Hampel. 9 Mitglieder ſind im Laufe des Jahres 
Aufgenommen worden. Der Verein zählt augenblicklich 317 
Mitglieder. Nach dem Tätigkeitsbericht ſchritt man zur Wahl 
des Verſammlungsleiters. Gewählt wurde Herr O. Dreßler, 
der ſeinerſeits die Herren Zellmer und Ullrich zu Beiſitzenden 
und Herrn Glinge zum Protokollführer berief Nach einer 
kurzen Pauſe nahm die Sitzung ihren weiteren Verlauf. 
Bevor man die Wahl unternehm, dankte der alte Vorſitzende, 
Herr O. Krauſe, für die Mitarbeit ſeiner Amtsgenoſſen. Als 
die Wahl vorgenommen werden ſollte, gab es eine lebhafte 
Aussprache. Herr Dreßler ſtellte vor allem den Antrag, man 
möchte die Zahl der Verwaltungsmitglieder auf 7 reduzieren, 
da die großen Verwaltungsapparate ſich als ü er⸗ 
wieſen haben. Der Antrag wurde angenommen. Ein 11 0 
Kampf entſpann ſich bei der Wahl einer neuen Verwaltung, 
zu der dann noch auf einer der künftigen EN 
zwei Verwaltungsmitglieder hinzugewählt werden ſollen 
Des Komplett der neuen Verwaltung iſt folgendes: Präſes — 
Herr Robert Bräutigam, Schriftführer — Artur Reich, 
Kaſſierer — Hoppe, Wirt — Fiege und Herr O. Dreßler jun. 


als Beiſitzender. In die Reviſionskommiſſion wählte man die 


Herren Zellmer, Skurzewſki und Petral. In den freien An⸗ 
trägen wurde beſchloſſen, eine Geſangſektion beim Verein ins 
Leben zu rufen, die von Herrn R. Bräutigam intereſſenlos 
geleitet werden wird. — Mit dem Jahresbericht des Muſik⸗ 
vereins „Stella“ verknüpfen wir gleichzeitig den Appell an 
alle ſäumigen Mitglieder, fie möchten doch mehr Intereſſe 
für den Verein zeigen. Der Stellaverein hat eine ruhm⸗ 
reiche Vergangenheit hinter ſich, auch jetzt ſucht er ſein Mög⸗ 
lichſtes zu leiſten. Doch muß er eifrig von ſeinen Mitglie⸗ 
dern unterſtützt werden. Im Tätigfeitsprogramm der Vers 
waltung harrt vieles ſeiner Erfüllung. Ein Muſikverein hat 
Pflegeſtätte echter Kunſt zu fein, Rech. 
Von der Buchhalterſektion des Commisvereins. Heute, 
Dienstag, den 26. Februar, um 8.30 Uhr abends, findet im 
i Commisvereins an der Kosciuszko⸗Allee 21 ein Dis⸗ 
kuſſtonsabend über das Then „f 
ſtatt. Es wird dies kein Vortrag ſein, ſondern eine allge⸗ 
meine Ausſprache, in der ein jeder ſeine Anſicht über dieſes 
ſo wichtige unse zum Ausdruck bringen kann. Gäſte find‘ 
ebenfalls willkommen. N i 


Kunit. 


Das Konzert auf zwei Flügel. Das für den kommenden 
Sonntag, den 3. März, e 14. Meiſterkonzert von 
Robert Caſadeſus und Gabz Caſadeſus auf zwei Flügel hat 
in den muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt großes Intereſſe 
hervorgerufen. Unabhängig davon wird Robert Caſadeſus 
ine Reihe von Klavierwerken Solo vortragen. Beginn des 
Konzerts um 4 Uhr nachmittags. Eintrittskarten verkauft die 
Kaffe der Philharmonie. 


Erſehntes Glüd. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(12 Fortsetzung) 


Neu hinzukommenden Abonnenten wird der 
Roman auf Wunſch koſtenlos nachgeliefert. 


0 15 en leben geſprochen. Ich 25 dich nur 
un will auch ich dich ſehen“, entſchied er und griff 


euerzeug. a 
och ſe faßte raſch ſeine Hand und hielt ihn zurück. 
„Tu es nicht, Dottorchen. Kennſt du nicht die entzückende 
Rovelle von Maupaſſant?“ ö 

Welche?“ 5 


” 2 

„Wo ein Mann in einer fremden Stadt abends in die 
Laube des Hotels geht, dort in der EICHE der Nacht eine 
Frau findet, ſie liebt — dann eilt die Frau fort. Er ſieht 

nie im Licht. Am nächſten Morgen muß er weiterreiſen. 

Die Unbekannte hat er nicht wiedergeſehen, Und nun kann 
er bei jeder ſchönſten Frau, die er im Leben trifft, denken: 
das war ſie — die hat mich geliebt.“ 

„Sehr fein!“ lobte er. „Und dieſen glücklichen Glauben 
willſt 1 ſchenken?“ 


ch 
„lee ift dieſer Glaube aber Wahrheit“, erwog er 


titterlich. 

„Sieber die Probe nicht riskieren“, wehrte fie lachend. 
„Und nun küß mich noch einmal und dann geh!” 

Er erfüllte fügſam ihren Wunſch. Dann ſchlenderte er 
in wehmütigen Gedanken weiter durch die nächtigen Win⸗ 
dungen des Parkes. Schade, daß all dieſes Liebegütige der 

rauen für ihn nur noch Spiel war, mehr Nachgeben als 
unſch, keine Sehnſucht — ſchadel 

Als er zur Villa kam, einigermaßen verwundert, daß er 
ben nicht getroffen‘ hatte, durchzuckte ihn der Gedanke, daß 
Erwin vielleicht ſchon am Wito feiner harre. Er durcheilte 
das . lam zu dem Wagenpark. Sein Chaufferr trat auf 


72 


um 


nkommenſteuer““ 


Lodzer Volkszeitung 


Dienstag, den 26. Februar 1929 


„Biel Nichts um Lärm!“ 


Der Maler Mopp (Mar Oppenheimer) hat 
kürzlich in Berlin einen Verein zur Bekämp⸗ 
fung des Großſtadtlärms gegründet. 


Die Gründungsverſammlung 


des Vereins zur Bekämpfung des Großſtadtlärms konnte keine Beſchlüſſe faſſen, da ſämtliche Teilnehmer gleichzeitig 
das Wort ergriffen. 
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Sport. 


Die Fußballweltmeiſterſchaft. 


Polen ſpielt in der Oſteuropagruppe. 

Laut Beſchluß der ſonntägigen Wiener Konferenz 
wurde die Tſchechoſlowakei mit der Ausarbeitung eines 
Vorſchlages für die Fußball⸗Weltmeiſterſchaft, die 1932 
zum erſtenmal ausgetragen werden ſoll, betraut. Inner⸗ 
halb der kurzen Friſt von drei Tagen wurde dieſer Vor⸗ 
ſchlag ausgearbeitet und bereits am Mittwoch an die 
Ubreſſe der Fifa geleitet. 

Die Tſchechoſlowakei beantragt in ihrem Vorſchlag 
die Einteilung der Weltmeiſterſchaftsteilnehmer in geogra⸗ 
phiſch geſchiedene Gruppen innerhalb welcher Ausſcheidun⸗ 


gen durchzuführen wären. Denn es erſcheint unmöglich, 


daß ſämtliche Teilnehmer an der Weltkonkurrenz die ganze 
Konkurrenz in einem Lande durchſpielen könnten. afür 


würde wohl kein einziger Staatsverband der Fifa die 


nötige finanzielle Garantie übernehmen. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei überläßt in ihrem Vorſchlag den einzelnen Grup⸗ 
pen die Wahl, auf welche Weiſe ſie die Ausſcheidungswett⸗ 
bewerbe innerhalb ihres Rahmens durchführen wollen. 
Hauptſache iſt, daß bis zu dem gegebenen Zeitpunkt im 
Jahre 1932 ſämtliche qualifizierte Teilnehmer der Welt⸗ 
meiſterſchaft bekannt ſind. Und auch die Frage, in welcher 
Form die eigentliche Konkurrenz vor ſich gehen ſoll, ob 


„Haben Sie Herrn Oven geſehen?“ fragte er. 

„Nein, Herr Doktor.“ 

Röhn ſtand unſchlüſſig. Plötzlich überkam ihn ein Ver⸗ 
langen nach Ruhe und Einſamkeit. Er empfand einen Wider⸗ 
willen, in die Geſellſchaft zurückzukehren. 

„Warten Sie hier auf Herrn Oven“, befahl er. 1 
Sie ihm, ich ſei müde geweſen und nach Hauſe gefahren. Ich 
werde mir eine Taxe am Bahnhof nehmen.“ 

„Jawohl, Herr Doktor.“ 

Damit hob Röhn die Hand grüßend zum Kopfe, eilte in 
die Vorhalle, nahm Hut und Mantel und ſchritt die Friedrich⸗ 
Karl⸗Straße hinunter. Am Bahnhof fand er eine Auto⸗ 


droſchke. 

coc auf der Avus, kurz vor dem a. 185 am Funk⸗ 
turme, erlitt der Wagen einen Reifendefekt. Röhn ſtieg aus 
und zahlte. Er hatte keine Luft, die Montierung der Erſatz⸗ 
felge abzuwarten, wollte das kurze Stück zu Fuß gehen. 

Langſam ſchritt er durch die Straßen. Es war gegen ein 
Uhr früh, die Fenſter ſtarrten ſchwarz und matt. Nur wenige 
leuchteten in die Nacht hinaus. 

Während Röhn 
ſchaute, war es ihm, als wichen unter ſeinem Blick die Mau⸗ 
ern auseinander, als öffneten ſich vor ihm die Wände, als 
fähe er hinein in dieſe ſchlafenden Häuſer und in die Geheim⸗ 
niſſe, Intrigen, in das Mißverſtehen, die Qualen, die Erbit⸗ 
terung und Verlogenheit, den Jammer und das Elend ihrer 
prunkvollen Ehegemächer. 

Er wandte die Augen unwillig ab. Und wieder packte 
ihn der Horror vor ſeinem Berufe. 


7 


Den nächſten Morgen diktierte Röhn Punkt ſieben — er 
war Frühaufſteher, mehr durch Training als Anlage — 
Fräulein Bergwald in dem Arbeitsraum ſeines Hauſes. Den 
ſtreng linienhaft gehaltenen, ſehr großen ernſten Raum 
ſchmuͤckten die Impreſſioniſten und Modernen ſeiner Gemälde⸗ 
ſammlung: Courbets „Landſchaft mit Brücke“, ein Männer⸗ 
kopf von Cezanne, eine Studie von Delacroix zum Ritter ir 
dem Bilde „Der Giaur und der Paſcha“, ein Damenport 
von Leibl, eine neblige Taunuslandſchaft von Thoma, 
Hoch rkir de au Savini, „Reiter am Meeresſtrand“ vo. 


an den ſteilen Häuſerfronten hinauf 


Punkte⸗ oder Cupſyſtem, wird zur Entſchejdung der Fifa 
überlaſſen. 

Was die wirtſchaftliche Seite der Weltmeiſterſchaft 
anbelangt, ſchlägt die Tſchechoſlowakei vor, daß der Fifa 
aus allen Wettſpielen dieſer Konkurrenz 5 Prozent des 
Reingewinns zukommen. Bei den Ausſcheidungskämpfen 
in den einzelnen Gruppen wäre der übrige Reingewinn 
unter die zwei Beteiligten zu teilen, bei den Endſpielen 
müßte auch der veranſtaltende Staatsverband ſeinen An⸗ 
teil am Reingewinn erhalten. 

Die Tſchechoſlowakei ſchlägt insgeſamt ſieben geogra⸗ 
phiſch begrenzte Gruppen vor, aus deren Ausſcheidungs⸗ 


konkurrenzen zuſammen elf Teilnehmer der eigentlichen 


Weltmeiſterſchaft hervorgehen ſollen. Es ſind dies folgende 

Gruppen: N 85 
Weſteuropa: Belgien, Frankreich, Luxemburg, 

Portugal, Spanien. In die Endrunden kommen die zwei 


Erſtplacierten dieſer Gruppe. 


Mitteleuropa: Italien, Oeſterreich, Schweiz, 
Tſchechoſlowakei, Ungarn. Zwei Erſtplacierte in die End⸗ 
runden. 

Nordeuropa: Dänemark, Deutſchland, Holland, 
Norwegen, Schweden. Zwei Erſtplacierte in die End⸗ 
runden. 

Oſteuropa: Eſtland, Finnland, Lettland, Li⸗ 
tauen und Polen. Nur der Erſtplacierte in die Endrunden. 

Balkangruppe: Aegypten, Bulgarien, Grie⸗ 

Ver 
Liebermann, einige Zeichnungen von Menzel und ein Ge⸗ 
mälde, ein Aquarell und eine Zeichnung von Daumier, ſeinem 
erkorenen Lieblinge. 

Er diktierte klar, ſcharf umriſſen, faft ohne Ueberlegen 
mit einer Schnelligkeit, daß Fräulein Bergwald trotz ihrer 
Uebung und ihrer Debattenſchrift laum na kam. In dieſen 
friſchen Morgenſtunden entſtanden die Schriftſätze, die ſich 
bei den Gegnern und den Gerichten eines gewiſſen Ruſes er⸗ 
freuten. Sie waren oft humoriſtiſch, immer pikant, beißend 
und ſatiriſch, fanden ſtets unſcheinbare Blößen in der Stel⸗ 
lung des Gegners, die ſie anpackten, aufriſſen, um die Po⸗ 


ſition der Gegenſeite zu untergraben und zu unterwühlen. 


Sie nahmen durch den ungewöhnlichen, völlig aktenſtaubfreien, 
ſaſt novelliſtiſchen Ton ihrer leichten ſprühenden Sprache ge⸗ 
fangen, griffen nach der Teilnahme des Leſers, überzeugten 
ihn durch ihre zielſichere Logik und überrumpelten ihn durch 
jähe geiſtvolle leslichter, die eine anſcheinend unbeſtreit⸗ 
bare Talſache plötzlich von einer anderen neuen Seite be⸗ 
leuchteten und Licht und Schatten anders, und zwar zugun⸗ 
ſten feiner Partei, verteilten. Die Kollegen nannten dieſe 
Prozeßführung ein wenig ungerecht „unwürdige Fechterkunſt⸗ 
ſtücke“. Doch bei dieſem Anwaltsduell blieb der elegante, 
ſtoßſichere, überlegene Florettſührer meiſtens der Sieger. 


um ein Viertel vor neun machte Röhn Schluß. Fräu⸗ 


lein Bergwald, ein ſehr hübſches ſchwarzes Mädel, ſeufzte 


befreit auf. 

„Nanu!“ lachte Röhn, „Sie ſeufzen ja, als erlöſe man 
Sie von der Folterbank! Ging es denn ſo raſch?“ 

„Ziemlich.“ 

„Warum ſagen Sie nichts!“ 

Weil es doch nichts nützen würde. Sie kommen doch 
gleich wieder ins Galoppieren, Herr Doktor.“ 

„Ja, das jugendliche Temperament!“ ſpottete er, nickte 
ihr einen Gruß zu und eilte hinaus. Um neun hatte er vier 
Termine vor den Scheidungskammern des Landgerichts III 
am Tegeler Weg. 

Während er in dem kleinen Garderobenraum neben der 
Diele den Mantel anzog, kam Oven im Pyjama und Schlaf⸗ 


ock die Treuve hinunter. N 
Foctſetzung jolgia 
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chenland, Jugoſlawien, Rumänien und Türkei. Nur der 
Erſtplacierte in die Endrunden. 

Südamerika: die beiden Erſtplacierten der Süd⸗ 
amerikameiſterſchaft in die Endrunden. 

Nord» und Mittelamerika: Nur der Erſt⸗ 
placierte in die Endrunden. en 

Demzufolge würden ſich insgeſamt elf Staaten für 
die eigentliche Konkurrenz um die Weltmeiſterſchaft quali⸗ 
fizieren. Ein Turnier mit elf oder noch weniger Teil⸗ 
nehmern wäre durchführbar. England und Rußland als 
nicht zur Fifa gehörend, konnten nicht berückſichtigt werden. 


Wenglowſki verläßt Touring, 
Wie wir erfahren, hat Wenglowſki, der Halbrechte 
Tpurings, einen Poſten in Krakau erhalten und iſt der 
dortigen Wisla beigetreten. (c—3) 


Die Affäre Koch und Radke. 


Seinerzeit berichteten wir über die Affäre Koch und 
Radke. Die beiden Erwähnten wurden, als fie von einem 
oberſchleſiſchen Verein nach der Warſchauer Polonia über⸗ 
fiebelten, des Profeſſionalismus beſchuldigt. Eine Kom⸗ 
miſſton des Fußballverbandes befaßte ſich mit dieſem 
„Fall“, fand Koch u. Co, für ſchuldig und disqualifizierte 
die Schuldigen auf ein Jahr. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Affäre wurden zwei 
Bereinsſunktionäre der Polonia, Piotrowſki nur durch 
Verwarnung und Marat mit einem Jahr Ausſchluß von 
jeglichen Vereinsfunktionen, beſtraft. c—8 

Lodz joll ſeine diesjährige Fußballſaiſon am kommen⸗ 
den Sonntag eröffnen. 

Union liefert am kommenden Sonntag dem War⸗ 
ſchauer F. L. ein Retourſpiel. 


Korbballſtädteſpiel Lodz — Warſchau — Poſen. 


Am kommenden Sonnabend und Sonntag findet in 
Warſchau ein Dreiſtädte⸗Korbball⸗Turnier ſtatt. Lodz 
wird durch Y. M. C. A. und Abſolventen vertreten ſein. 


England — Polen doch in Warſchau. 
Das Daviscup⸗Länderſpiel England gegen Polen 
wird, wie uns der polniſche Tennisverband mitteilt, nicht 
in England, ſondern in Polen (Warſchau) ausgetragen. 


Die Katze läßt das Mauſen nicht. 


Der zum Berufsſport übergetretene Amſterdamer 
Marathonſieger El Quafi (Frankreich) hält ſich zurzeit zu 
Erholungszwecken in feiner algeriſchen Heimat auf. Wie 
. er ſich am 12. März wieder nach Neu⸗ 
york einſchiffen, wo er für verſchiedene Langſtreckenläufe 
engagiert wurde. U. a. ſchloß er einen Kontrakt auf einen 
Start beim Lauf San Francisco — Neuyork ab. 


Nurmi ſiegt — Williams unterliegt. 


Beim Hallenjportfeit im Madinſon Square Garden 
in Neuyork mußte der kanadiſche Olympiaſieger Williams 
eine Niederlage im 50⸗Yard⸗Laufen hinnehmen. Der 
Amerikaner Jack Elder erwiſchte den beſten Start und ließ 
ſich auf der kurzen Strecke den einmal errungenen kleinen 
Vorteil bis zum Ziel nicht mehr ſtreitig machen. Er ver⸗ 
wies Williams in 6,8 Sekunden knapp auf den zweiten 
Platz. Im Zweimeilenlaufen kam Nurmi in 9:15 zu 
einem leichten Erfolg über Anderſen, da der ebenfalls ge— 
meldete Schwede Wide auf die Teilnahme verzichtete. Mit 


Leſſing. 
(1729 —1929.) 
Im Deutſchen Gymnaſium gedachte man ſeiner am 
verfloſſenen Sonnabend; Leſſing, der erhabene deutſche 
Geiſtesheros, wurde gefeiert. Der Mann der Zukunſt, 
deſſen Grundanſchauungen heute erſt die wahre Aktualität 
erhalten, hätte eigentlich bei unſrer Geſellſchaft mehr Be⸗ 
achtung finden ſollen. Wohl war das Auditorium nicht 
klein, es beſtand aber lediglich aus Schülern und Schüle⸗ 
rinnen der beiden Gymnaſien. Leſſings Worte: „Ich 
ſtand am Markte und niemand wollte mich dingen“, die 
heute längſt, ja längſt widerlegt worden ſind, haben leider 
bei uns immer noch Wirklichkeitsgeltung. f 
Die Feier ſelbſt war eine eindrucksvolle Vertiefung 
in Leſſings Leben und Wirken, eine Feier ſo ganz im Sinne 
echter Leſſingverehrung abgehalten. In klaren Strichen 
wurde den Hörern Leſſings Schaffensbild gegeben. Wir 
hörten von Leſſing dem Dichter, dem Kritiker und großen 
Wahrheitsſucher. Gleich zur Einleitung gab uns der 
Schüler A. Zinke, Klaſſe 7b, ein in jchöner Form gehalt: 
tenes Charakterbild Leſſings. Ganz richtig unterſtrich 
inke mit beſonderem Nachdruck die Hauptcharakterzüge 
Leſſings, die da ſind — Beſcheidenheit, Beſtimmtheit und 
Klarheit. Leſſings Weſen ſteht wie ein unerſchütterter 
Fels nicht nur in der deutſchen, aber in der ganzen Gei⸗ 
ſtesgeſchichte der Menſchheit da. Es lohnt ſchon mit Leſ⸗ 
ſing ſich zu befaſſen, denn durch ihn wird uns der Ernſt 
der Zeit und unſres Daſeins klarer. Ueber Leſſings Le⸗ 
bensauffaſſung, Lebensphiloſophie, ja über Leſſing als 
Prieſter der Neuzeit ſprach eindrucksvoll der Oberprimaner 
G. Kittlaus. Die tiefdurchdachten Ausführungen des 
Schülers waren von nachhaltigem Eindruck, wenn es auch 
manchmal ein bißchen paradox ſchien, den jungen Men⸗ 
ſchen von harter Lebensverzweiflung reden zu hören. Der 
finnvoll ausgearbeitete Vortraa zeinte allen vollends unire 
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Der Siegeszug der Technil: Bau einer Großſchn fahr iſtraßze. 


einer glänzenden Leiſtung wartete im Stabhochſprung der 
Amerikaner Sturdy auf, der 4,26 Meter überſprang und 
damit dem Weltrekord ſeines Landsmannes Carr gleich⸗ 
kam. 

Haymann fordert Schmeling! 

Mar Schmeling, be: ſich zurzeit auf der Ueberfahrt 
von Amerika nach Deutſchland befindet, wird in ſeiner 
Heimat nicht nur einen ſchweren Kampf gegen ſeinen 
Manager Artur Bülow auszufechten haben, ſondern ihn 
erwarten auch noch einige Herausforderungen. Nach 
Pierre Charles hat nun auch der deutſche Schwergewichts⸗ 
meiſter Ludwig Haymann den Amerikafahrer gefordert. 
Bemerkenswert daran iſt, daß der Münchener dem Sieger 
die ganze Börſe zuerkennt. f N 

—ͤ — „tend 
Aus dem Neiche. 

kw. Konſtantynow. Schulbaſar. Die Leitung 
der hieſigen deutſchen Volksſchule iſt ſtändig bemüht, neue 
Geldmittel zur Anſchaffung von Lehrmitteln zu beſchaffen. 
Auch gegenwärtig bereitet die Schule eine neue Einnahme⸗ 
quelle für dieſen Zweck vor Diesmal iſt es ein Baſar. Die 
Schülerinnen und auch die Schüler unſrer Schule ‚find 
eifrig dabei, die verſchiedenartigſten Handarbeiten vorzu⸗ 
bereiten. Es wird geſtickt, gehäkelt, genäht, geſchnitzt und 
die Zahl der Küchengarnituren, Decken, Blumen aus Wolle, 
Spielſachen aus Holz und andrer Gegenſtände wird immer 
größer. Außerdem iſt etwas ganz Neues geplant, um den 
Beſuchern eine Ueberraſchung zu bereiten. Doch davon 


Zeit in purer Nacktheit. Leſſings Ideen aber wirken klä⸗ 
rend im Hexenkeſſel unſrer Zeit. Wir müſſen die 
Mechaniſierung unſres Lebens verneinen, der Menſch darf 
nicht zum Stlaven einer ſchabloniſierten Lebensauffaſ⸗ 
jung, zur Fratze des Heuchlers werden! Wir müſſen unfer. 
Leben zu verinnerlichen ſuchen, wir ſind die Beſtimmer 
des Lebens, nicht das Leben unſer Geſtalter. Leſſings un⸗ 
verfälſchter Wahrheitstrieb, ſeine Öropgügigteit zur Reli⸗ 
gionsfrage — das ſind Anziehungsmittel, durch die er⸗ 
habene Ideen Wirkungskraft erhalten können. Dr Jakob 
ſprach über „Leſſing und die Wirklichkeit“. Die Parallelen, 
die der Redner zwiſchen Leſſinganſchauung und Leben zog, 
zeigten, daß Leſſing durch den Ideengehalt ſeiner Werke 
einen nicht zu unterſchätzenden Einfluß auf unſre Gegen⸗ 
wart auszuüben vermag. 200 Jahre ſind verfloſſen ſeit 
Leſſing das Licht der Welt erblickte. Sein Schaffen war 
von der Gunſt der Muſen begleitet. Doch er ſelbſt vollte 
es nicht einſehen, welch göttlicher Funke ſeinen Buſen 
weitete. Leſſing hat es beſtimmt nicht geahnt, daß er einſt 
zum allgemein geehrten Lehrer der Menſchheit werden wird. 

Die Ausführungen aller Redner machten Eindruck. 


Lobenswert ſind die Leiſtungen auf der Bühne, durch die 


das Geſprochene über Leſſing ſeinen Siegel erhalten ſollte. 
Der Vorhang ging auf und altbekannte Geſtalten zeigten 
ſich vor unſeren Augen. Gegeben wurden Auszüge aus 
den drei bekannteſten Werken Leſſings, „Minna von Barn⸗ 
helm“, Nathan, den Weiſen“ und „Emilia Galloti“. Alle 
Darſteller waren ganz bei der Sache, ſo daß eigentlich 
durch die Aufführungen das Beſte des Abends gegeben 
wurde; damit hat man ſchließlich auch am richtigſten den 
200. Geburtstag Leſſings gefeiert. Ausgezeichnet war 
W. Günzel als Wirt im 1. Aufzuge der „Minna von Barn⸗ 
helm“. Sein Spiel war von hinreißender Natürlichkeit 
durchdrungen. Ihm ſtanden ganz wacker die anderen Dar⸗ 
ſteller zur Seite. N. Maehle als Major v. Tellheim wie 
auch als Prinz von Quaſtalla war nicht ſchlecht. Den 
alten Nathan gab H. Blaumann mit großem Verſtändnis. 
Sein Erzäblen der Parabel vom Ringe machte Eindruck. 


Wehrhochbau der Kachletſtuſe: Land: und Strompfeiler. 
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ein andermal. Außerdem Geſänge des Schulchores, Kaffee 
95 Kuchen. Der Baſar findet vor den Oſterfeiertagen 
tt. 


Warſchau. Blutiger Ueberfall auf einen 
Autotaxenchauffeur. Geſtern, um 3 Uhr nachts, 
näherten ſich der am Autotaxenſtandort am Platz der Unja 
Lubelſka haltenden Autodroſchke 2151 drei Perſonen, die 
dem Chauffeur Zygmunt Wienckowſki (Tamka 42) die 
Weiſung gaben, ſie nach Grochow zu fahren. Da die Fahr⸗ 
gäſte keinerlei Verdacht erweckten, kam der Chauffeur ihrem 
Wunſche jofort entgegen und brachte ſie nach dem gewünſch⸗ 
ten Ort. Nur beim Beſteigen befahl einer der Fahrgäſte 
dem Chauffeur, unbedingt den Weg durch den ſogenannten 
„Roten Weg“ (Czerwona Droga) zu wählen, der von der 


Allee Zieleniewfki am Slatyszewſki Park entlang verläuft. 


Dieſer Weg iſt ſelbſt tagsüber faſt ganz menſchenleer und 
wird nachts von allen Fußgängern gefliſſentlich gemieden. 
Der Chauffeur kam ohne Bedenken dem Wunſche der Fahr⸗ 
gäſte nach und ſteuerte los. An der Grochowfkaſtraße, dicht 
vor dem Veterinär⸗Inſtitut, befahl einer der Fahrgäſte 
dem Chauffeur, ſofort wieder nach der Stadt zurückzufah⸗ 
ren. Als ſich das Auto etwa in der Mitte des „Roten 
Weges“ befand, ließen die Fahrgäſte halten, ſie entſtiegen 
dem Auto und baten den Wagenführer um Feuer für die 
Zigaretten. Im gleichen Augenblick drang einer der Gäſte 
mit vorgehaltenem Revolver auf Wienckowfki ein und for⸗ 
derte ihn auf, die Hände hoch zu halten. Der ſo Bedrohte 
holte aber aus und ſchlug mit der Fauſt nach der Waffe, 
die losging und Wienckowſki an der Schulter leicht ver⸗ 
letzte. Hierauf ſprang der Chauffeur aus dem Auto und 


Zur Abwechſlung der Programmfolge ſpielte das Schul⸗ 
orcheſter. 

Der Eindruck der Feier iſt gut. Gewiß wird Leſſing 
durch dieſe Feierſtunden manchen näher getreten ſein. 
Gerade unſrer Jugend müſſen die Augen geöffnet werden, 
damit ſie dann im Leben auf die großen Lebensideale 
ſchauen lernt, damit dereinſt das Erhabene zum Beſtimmer 
des Lebensgehaltes werde. Rech. 


Welt werde froh! 


Die Büchergilde Gutenberg hat zum 10. 
Jahrestag der Ermordung Kurt Eisners unter dem 
Titel „Welt werde froh!“ ein Eis ne r⸗Buch herausgege⸗ 
ben. Wir entnehmen der verdienſtvollen Veröffentlichung 
einige Proben. Sie kennzeichnen den Menſchen Eisner, 
ſie kennzeichnen den Idealiſten. 


Der Schwindler. 
Es war einmal ein frommer Knabe, der lernte flei⸗ 
ßig Bibelſprüche, und ſonſt nichts. Gott liebte ihn, und er 
beſtand viele Prüfungen, wurde Profeſſor, Geheimrat, 
Exzellenz. Da entdeckte man eines Tages zufällig, daß die 


Leuchte des Landes ein Einfaltspinſel war, gar nichts 


wußte und nicht fähig war, zwei Gedanken logiſch zu ent⸗ 
wickeln. Als man das ſah, berief man ihn als erbliches 
Mitglied in die Erſte Kammer. und alle Welt bewunderte 
ihn: Wie groß muß doch ein Mann ſein, der nichts weiß 
und es doch ſo weit gebracht hat! Und es war ein anderer 
Knabe, ein gottloſer Bube, der immer nur hinter den 
Büchern ſaß und es deshalb nur zum Hausdiener brachte. 
Nicht einmal das verſtand er. Er lief davon, durchwan⸗ 
derte die Welt, lernte viele Sprachen und mancherlei 
Wiſſenſchaft. Schließlich kehrte er in die Heimat zurück, 
voll Tücke und Bosheit. Und er benutzte eine ſchwache 
Stunde feiner Mitmenſchen, niftete ſich unbemerkt als Leh⸗ 


rer ein, gab Sprachunterricht und ſchrieb Bücher, die die 
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ergriff die Flucht. Auch die Uebeltäter flüchteten ſofort 
und konnten, trotzdem zufällig ſofort polizeiliche Hilfe zur 
Stelle war, nicht feſtgenommen werden. Eine Unterſuchung 
iſt im Gange. 

Bentſchen. Einem großen Brillanten⸗ 
ſchmuggel iſt die hieſige Zollbehörde auf die Spur ge⸗ 
kommen. Ein Zollreviſor beobachtete, daß in letzter Zeit 
auffallend viele Perſonen mit Gipsverbänden an Händen 
und Füßen die Zollſtelle paſſieren. Er folgte dieſen Per⸗ 
ſonen unbemerkt und ſtellte ſeſt, daß fie in Polen gemein⸗ 
ſam ein Auto beſtiegen und zu einem Juwelier fuhren. Mit 
Hilfe der Ortspolizei nahm man ſofort eine Unterſuchung 
vor. Man traf die betreffenden Perſonen auch richtig an, 
als ſie gerade die Gipsverbände löſten, in denen ſich Bril⸗ 
lanten im Werte von über 2 Millionen Zloty vorfanden, 
die natürlich der Beſchlagnahme verfielen. Weitere Er⸗ 
hebungen ergaben, daß mehrere bekannte Juweliere aus 


Warſchau, Krakau und Lodz an dieſem Schmuggel beteiligt 


ſind. Der findige und aufmerkſame Zollreviſor dürfte mit 
der ihm behördlich zuſtehenden Belohnung wohl zufrie⸗ 
den ſein. 

Krakau. Beſtialiſcher Mord. In der Ort⸗ 
ſchaft Plaszow kam es zwiſchen Rudolf Roman und einem 
anderen Manne zu einer Schlägerei, aus der Roman als 
Sieger hervorging. Nach der Schlägerei begab ſich Roman 
nach einer Reſtauration, um den Sieg gebührend zu feiern. 
Nach einigen Stunden verließ er die Reſtauration, um 
nach Haufe zu gehen und den Sieges⸗ und Schnapsrauſch 
auszuſchlafen. Der verprügelte Unbekannte konnte ſich mit 
ſeiner Niederlage nicht abfinden und ſpionierte Roman 
nach, um Rache zu üben. Er drang in die Wohnung des 


Welt lobte. Die Schüler verehrten ihn, und eine Schüle⸗ 
rin heiratete ihn ſogar. Der Frau aber offenbarte er ſich, 
daß er nicht das kleinſte Examen beſtanden habe. Die fiel 
erſt in Ohnmacht, verweigerte dann die eheliche Pflicht 
und denunzierte ſchließlich den Unhold. So erfuhr man, 
daß der treffliche Gelehrte ein ganz gemeiner Hausdiener 
geweſen ſei und alle Welt fluchte dem Schwindler, der ſich 
in die gebildeten Kreiſe eingeſchlichen, und er ward aus⸗ 
geſtoßen. Jetzt iſt er Kohlengräber! » 


Aus Briefen an eine Freundin. 
Wenn man leiblich abjtirbt, erwacht ganz, mit all- 


mächtigem und ausſchließendem Zwang die große Sache 


und heiſcht Hingabe bis zum letzten Blutstropfen; wenn 
man nicht einen Menſchen mehr zu lieben vermag, beginnt 
man die Milliarden des ganzen Menſchengeſchlechts zu 
lieben, die vor uns waren, mit uns wandeln und nach uns 


zur Sonne ſchauen werden. 
* 


Jetzt, wo alles Sterbliche zwiſchen uns zerronnen iſt, 
will ich zu dir reden, wie in eine weit verlorene Ferne, 
die ich zu mir locken will. Ich will dich zu mir bekehren, 
jetzt, da es zu ſpät iſt, ein rechter altmodiſcher Schwärmer 
der die Heimat ſeines Gefühlslebens in einer längſt ver⸗ 
ſchollenen Zeit hat, während er äußerlich hart und nüch⸗ 
tern und klügelnd auf dieſer Erde kämpft, die das Fühlen 
verlernt hat. Ich baue dir meine Welt auf, dir ganz al⸗ 
lein, wie einem einſamen verſtoßenen Kinde zur Weih⸗ 
nacht, die ein Wunder ihm beſcherte. Ich muß endlich ein⸗ 


mal reden wie ein Menſch, der ſich ſelbſt zu bekennen wagt, 


mit all ſeiner Wärme, ſeiner Begeiſterung, ſeiner Empfind⸗ 


ſamkeit und der ganzen Trauer ſeiner unbefriedigten, fried 


loſen Ungeduld. 


* 


Wir genießen nicht nur den Ertrag von Jahrtaufen⸗ 
den, wir erleben in einer Stunde, an jedem Tage unmit⸗ 
telbar Jahrtauſende. Das Reporterwort non der Völler⸗ 
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Die letzten Betonarbeiten in der Nordſchleuſe an der Kachletſtufe. 
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Roman und ſchlug mit einer Eiſenſtange auf den Schla⸗ 
fenden jo lange ein, bis deſſen Schädel zertrümmert war. 
Die ärztliche Hilfe kam zu ſpät, doch konnte der beſtialiſche 
Mörder verhaftet werden. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Dienstag, den 26. Februar. 


Polen. 

Warſchau. 

12.10 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 17.55 

Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.20 Oper: „Ein 

Maskenball“. ö BEE 
Kattowiß.:.\ "nn ern na 

Programm Warſchau. f nn 
Krakau. f 

11.50 Fanfare, danach Warſchauer Programm. 


oſen. N ö Ki 
13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkon⸗ 
zert, 18.50 Verſchiedenes, 19.20 Oper: „Ein Maskenball“. 


Ausland. 


x 


Berlin. 

11, und 14 Schallplattenkonzert, 
muſik, 20 Abendunterhaltung. 
Breslau. f f f 

12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Kinder⸗ 
ſtunde, 16.30 Unterhaltungskonzert, 20.15 Abendunter⸗ 
haltung. 
Frankfurt. 
13.30 Schallplattentonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Beliebte Opern⸗Fantaſien und Arien, 19.45 Zitherkon⸗ 
zert, 20.15 Luſtſpiel: „Die Durchgängerin“. 


16.30 Unterhaltungs⸗ 


wanderung, das ſich regelmäßig einſtellt, wenn von der 
Bewegung großer Menſchenmaſſen die Rede ſein ſoll, iſt 
ein ganz kümmerlicher Vergleich. Er ſoll eine gigantische 
Uebertreibung ſein und iſt nur eine armſelige Verkleine⸗ 
rung. Was iſt denn jene alte Völlerwanderung, wenn wir 
ihre ganze Bewegungsleiſtung ſummieren, verglichen mit 
jener Wanderung, die vor den großen Feſten innerhalb 
eines einzigen Landes vollbracht wird: Ein kleinſtädtiſcher 
Sonntagsſpaziergang gegen die Bewegung einer Millio⸗ 
nenſtadt. Die dicken Geſchichtswerke über die Völkerwan⸗ 
derung würden, wenn wir fie mit dem Schrittmeſſer nachrech⸗ 
nen würden, nicht entfernt die Wanderleiſtung eines ein⸗ 
zigen Wochentages vor einem Feſt ermitteln: Millionen 
Briefe und Pakete, Frachten und Menſchen, alles auf ein⸗ 
mal durcheinander gewirrt, in den reißenden Strudel ge⸗ 
worfen, hinausgeſchleudert und umhergehetzt, ſich kreuzend 
und überſtürzend und doch ohne Umweg ihr vorgeſetztes 
Ziel erreichend. 4 


Humor. 

N Familie. 
„Na, Peterchen, was habt ihr zu Weihnachten ge⸗ 
kriegt?“ ic 5 

„Ich einen Anzug, eine Luftpiſtole, ein Croquetſpiel, 
ein Markenalbum.“ a 

„Und Schweſterchen?) a 

„Einen Nähkaſten, ein Zweirad, ein Kaſperletheater, 
einen Puppenwagen.“ 
„Und Mutter?“ f 
„Einen Skunkspelz, drei Hüte, ein Platinarmband.“ 
„Und Vater?“ ja 
„Dem ſind feine Hoſen gebügelt worden.“ 


Verpatztes Alibi. 


11 Schallplattenkonzert, 12.30 und 14.05 Konzert, 16.15 
Bilder aus dem Norden, 18.15 Tanztee, 20 Feſtsst meh 
Niederdeutſcher Dichterabend, 22 Kammermuſtkabend. 


In. 
110.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 11.15 Schulfunk 
für Volksſchulen, 13.05 Mittagskonzert, 15 und 15.50 
Kinderſpielſtunde, 17.45 Veſperkonzert, 20.30 Abend⸗ 
Be konzert. 


en. 
11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagstonzert, 17.35 Pen: 
ſikſtunde für Kinder, 20.05 Unbekannte Lieder von Fr. 
Schubert, 20.30 Muſikaliſche Humoresken. 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung Miliz. Am Mittwoch, den 
27. Februar, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petri⸗ 
kauer 109, eine Verſammlung der Miliz ſtatt. Angeſichts der 
Wichtigkeit dieſer Verſammlung, iſt das Erſcheinen aller 
Milizmänner notwendig. Der Milizkommandant. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Arbeiterjugend und Rauſchgifte. 


Vom Bezirksvorſtand wird in folgenden Gruppen der 
Vortrag „Arbeiterjugend und Rauſchgifte“ durchgeführt: 
Konſtantynow: 27. Februar, abends 7 Uhr, im Parteilokal 

Zu den Vorträgen find die Mitglieder der DSA P. auch 
geladen. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 28. Februar, abends 
7% Uhr, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, ein Licht⸗ 
bildervortrag über Laſſalle ſtatt. Jugend⸗ und Parteigenoſſen, 
ſowie Sympathiker werden eingeladen. ; 


Gewerkſchaftliches. 
Achtung Handweber! 


Sonntag, den 3. März, um 9% Uhr morgens, findet im 
Lokale Reiterſtraße 13 eine Verſammlung der Handweber 
ſtatt. Handweber, erſcheint in Maſſen! 


Eine Vorſtandsſitzung der Sektion der Reiger, Scherer 
und Schlichter findet am Mittwoch, um 7 Uhr abends, im 
Lokale Petrikauer 109 ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. 

Jeden Donnerstag, von 6 bis 7½ Uhr abends, finden 
im Lokale der Deutſchen Abteilung, Petrikauer 109, die 
üblichen Sprechſtunden der Reiger-, Scherer⸗ und Schlichter⸗ 
Sektion ſtatt. f Die Verwaltung. 


Bezirksrat der D. S. A. B. der Stadt Lodz. 


| 


„Heute nacht waren in meinem Kontor Einbrecher. 


Geldſchrank, alles aufgebrochen. Ich bin ein toter Mann.“ 


Am Sonnabend, den 2. März d. J., finder pünkklich 
um 7 Uhr abends im Parteilokal, Petrikauerſtraße 109, 


die ordentliche 
Verſammlung 
des Bezirisrates der Stadt Lodz 


ſtatt. 


Tagesordnung: 
1. Tätigkeitsbericht des Bezirksrats und jeiner 
Exekutive. 
2. Wahl des Vorſitzenden des Bezirksrats, ſeines 
Stellvertreters und der Sekretäre. 
3. Allgemeines. 
(— E. Zerbe, Vorſitzender des Bezirksrats. 
. — — — 
„Wieviel haben Sie eingebüßt?“ 
„Keinen Pfennig. Aber ich habe meiner Frau erzählt 
ich hätte die Nacht im Kontor gearbeitet!“ 
Dienftfertig. 
Einem Herrn iſt im Gedränge des Warenhauſes ſeine 
Frau abhanden gekommen. Er irrt planlos umher. 
Ein Angeſtellter: „Bitte ſehr, was ſteht zu Dienſten?“ 
„Ich habe meine Frau verloren“ 
„Bitte, Trauerabteilung, Zwiſchenſtock links.“ 
Verletzte Eitelkeit. 
„Na, Anna, man ſieht Sie ja jetzt ſo oft beim Zahn⸗ 
arzt? Sie hatten doch früher ſo große Angſt davor?“ 
„Ja, es ging nicht mehr anders, nachdem mich mein 
Emil einen „lebendigen Lumpenkeller' genannt hat — in 
jeder Ecke einen Knochen'.“ 


Abendgeſellſchaft. 
„Marie, es zieht — die Gäſte beklagen ſich.“ 
„Gnä' Frau, das kommt von der offnen Haustür.“ 
„Dann machen Sie ſie zu!“ e b 
„Es geht nicht. Der Mann mit der vorletzten Wäſche⸗ 
rechnung hat den Fuß dazwiſchengeklemmt.“ 5 


Der Freier. 


„Bevor ich Ihrer Heirat mit meiner Tochter zuſtim⸗ 
me, Mr. Beecham — wie groß iſt Ihr Jahreseinkommen?“ 

„Sechstauſend Mark.“ 

„Schön. Das wären mit den ſechstauſend, die ich ihr 


prd Jahr gebe 5 i 
V Entſchuldigen. Das find ja die ſechstauſend Mark!“ 
Das kleinere Uebel. Dr 


„Ich hätte Sie beſtimmt frei bekommen. Warum 


egten Sie io plößlich ein Geſtändnis ab?“ 


„Meine liebe Frau sagte, fie ließe ſich ſcheiden, wenn 
ich ins Kittchen komme!“ en 


— —— —r 
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Nr. 88 (B Ablatt) 


Er war zu der Firma Daſhwood & Solomon gegan- 
gen, um ſich einmal perſönlich zu orientieren. Nachdem er 
über dieſe Sache beruhigt war, kehrte er in ſeine Wohnung 
urück, um den Fall Ling Chu zu klären, der jetzt am mei⸗ 
fen in dem Verdacht ſtand, die Tat begangen zu haben. 

Er hatte nur die Wahrheit geſagt, als er Inſpektor 
Whiteſide erklärte, er wiſſe mit Ling Chu umzugehen. 
Einen chineſiſchen Verbrecher — er war bereit zu glauben, 
daß auch Ling Chu, fein treuer Aſſiſtent, zu dieſen zählte — 
kann man nicht nach europäiſcher Weiſe behandeln. Und 
er, der als „Jäger der Menſchen“ in ganz Südchina be⸗ 
kannt war, ſtand in dem Ruf, Geſtändniſſe durch Methoden 
zu erpreſſen, die kein Geſetzbuch ſanktionierte. 

Er trat in ſeine Wohnung, ſchloß die Tür hinter ſich 
ab und ſteckte den Schlüſſel in die Taſche. Er wußte, daß 
Ling Chu zu Hauſe war, denn er hatte ihm Anweiſung 
gegeben, auf ſeine Rückkehr zu warten. 

Der Chineſe kam in den Vorraum, nahm ihm Man⸗ 
tel und Hut ab und folgte ihm ins Wohnzimmer. 

„Schließ' die Tür, Ling Chu,“ ſagte Tarling in Chine⸗ 
dh... „Ich habe dir etwas zu ſagen.“ 

Dieſe letzten Worte hatte er engliſch geſprochen, und 
der Chineſe ſchaute ihn ſchnell an. Tarling hatte ihn 
früher noch nie in dieſer Sprache angeredet, und er wußte 
ſofort, was das zu bedeuten hatte. 

Tarling ſetzte ſich an den Tiſch und ſtützte das Kinn 
in die Hand. 

„Ling Chu, du haſt mir noch nie geſagt, daß du eng⸗ 
liſch ſprechen kannſt.“ Er ließ ſeinen Diener nicht aus 
den Augen. 

„Der Herr hat mich ja auch nicht danach gefragt,“ er⸗ 
widerte der Chineſe ruhig. Zu Tarlings größter Ueber⸗ 
raſchung war ſein Engliſch ohne fremden Akzent und voll⸗ 
Iommen richtig. 

„Das iſt nicht wahr,“ ſagte Tarling ſtrenge. „Als 
du mir damals erzählteſt, daß du von dem Morde gehört 
hätteſt, ſagte ich, daß du kein Engliſch verſtändeſt, und du 
haſt mir nicht widerſprochen.“ 

„Es iſt auch nicht gut für einen Diener, 1 Herrn 
u widerſprechen,“ entgegnete Ling Ch u kühl. „Ich habe 


ſehr gut Engliſch gelernt, ich war ein Schüler der Jeſuiten⸗ 


ſchule in Hankau. Es iſt aber nicht gut für einen Chineſen, 


in China Engliſch zu ſprechen, es iſt auch nicht gut, daß 


andere wiſſen, daß er es verſteht. Aber der Herr muß ge⸗ 
wußt haben, daß ich Engliſch ſpreche und auch leſe, denn 
warum ſollte ich ſonſt die Zeitungsausſchnitte in dem Ka⸗ 
ſten aufheben, die der Herr heute morgen geſucht hat?“ 

Tarlings Augenlider zogen ſich zuſammen. 

„Du weißt alſo, daß ich deinen Kaſten geöffnet habe?“ 

Der Chineſe lächelte. Das war etwas Ungewöhnli⸗ 
ches, denn ſolange Tarling ſich beſinnen konnte, hatte Ling 
Chu niemals gelächelt. 

„Die Zeitungsausſchnitte lagen in einer gewiſſen 
Ordnung — einer in dieſer Richtung und der nächſte in der 
anderen Wei Als ich fie nach meiner Rückkehr von 
Scotland Yard betrachtete, lagen ſie ganz anders. Sie 
konnten ſich nicht ſelbſt in Unordnung bringen, Herr, und 
außer Ihnen konnte niemand meine Kiſte öffnen.“ 

Es entſtand eine lange Pauſe, die peinlich genug für 
Tarling war, denn durch feine Nachläſſigleit hatte Ling 
Thu die Durchſuchung ſeines Eigentums entdeckt. 

„Ich dachte, ich hätte ſie wieder ſo zurückgelegt, wie 
ich ſie herausgenommen hatte.“ Tarling wußte ſehr wohl, 
daß er durch Leugnen nichts gewinnen würde. „Nun ſage 
mir, Ling Chu, ſtimmt das alles, was ich in den Aus⸗ 
ſchnitten geleſen habe?“ 


„Ja, Herr, es iſt wahr. Die kleine Raraiffe, oder wie 


ſie die Fremden nannten, die kleine gelbe Narziſſe, war 
meine Schweſter. Sie wurde gegen meinen Willen ein 
Tanzmädchen in einem Teehaus, denn unſere Eltern wa⸗ 
ren kot. Sie war ein gutes Mädchen, Herr, und ſie war 
ſo ſchön wie eine Mandelblüte. Chineſinnen ſind meiſtens 
nicht ſchön in den Augen der Fremden, aber die kleine Nar⸗ 
ziſſe war wie eine Figur aus Porzellan, und ſie hatte die 
Tugenden von tauſend Jahren.“ 

„Sie war ein gutes Mädchen?“ wiederholte Tarling 
und ſprach diesmal Chineſiſch. Er wählte Worte von be⸗ 
ſonderer Bedeutung, die das Andenken der Toten ehrten. 

„Sie lebte gut und ſtarb gut,“ ſagte der Chi.tefe ruhig. 
„Die Worte eines Engläu ders beleidigten fie. Er gab ihr 
viele böſe Namen, weil ſie nicht zu ihm kommen und ſich 
auf ſeine Knie ſet een wollte. Und obgleich er ihr die 
Schande antat, ſie vor den Augen anderer Männer zu um⸗ 
armen, war ſie doch gut und ſtarb in allen Ehren.“ 

Wieder trat ein tieſes Schweigen ein. 
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erwartet, als du mir erklärteſt, du würdeſt mich nach Eng⸗ 
land begleiten, dieſen böſen Engländer wieder zu treffen?“ 

Ling Chu ſchüttelte den Kopf. 

„Nein, das hatte ich mir aus dem Sinn geſchlagen, 
bis ich ihn neulich in dem Warenhaus wiederſah. Dann 
kamen die ſchlimmen Gedanken plötzlich wieder, und der 
Haß ſchlug in hellen Flammen auf, den ich doch ganz über⸗ 
wunden glaubte.“ Er hielt inne. 

„Und du haſt ſeinen Tod gewünſcht?“ 

Ling Chu beantwortete die Frage nur durch ein kur⸗ 
zes Nicken. 

„Du mußt mir alles ſagen, Ling Chu.“ 

Der Chineſe ging nun ruhelos in dem Zimmer auf 
55 ab, ſeine Erregung ſprach aus den Bewegungen ſeiner 
Hände. 

Ich hatte die kleine Narziſſe ſehr lieb und hoffte, daß 
ſie ſich bald verheiraten und Kinder haben würde. Ihr 
Name würde dann nach dem Glauben meines Volles ge⸗ 
ſegnet ſein. Denn ſagte nicht der große Meiſter Konfu⸗ 
zius: Was mag Fab ring ird ſein, als die Mutter 
von Kindern?’ Und als fie ſtarb, Meiſter, Ir ich, daß 
mein Herz leer war in mir, denn es war keine andere 
Liebe in meinem Leben. Aber dann wurde der Ho Sing 
Mord begangen, und ich reiſte ins Innere des Landes, 
um Lu Fang feſtzunehmen. Und dieſe Tätigkeit half mir, 
meinen Schmerz zu vergeſſen. Und ich hatte vergeſſen, bis 
ich ihn wiederſah. Aber dann kam die alte Trauer wieder 
in mein Herz und ich ging aus —“ g 

„Um ihn zu töten.“ 

„Ja, um ihn zu töten,“ wiederholte Ling Chu. 

„Sagg mir nun alles.“ Tarling atmete tief.. 

„Es war an jenem Abend, als der Herr zu der klei⸗ 
nen jungen Frau ging. Ich war feſt ent chloffen, auszu⸗ 
ehen, könnte aber keinen Vorwand dafür 1 1 denn du 
hakteſt mir den ſtrengen Befehl gegeben, daß ich deine 
Wohnung in deiner Abweſenheit nicht verlaſſen ſollte. 
Deshalb fragte ich, ob ich dich nicht begleiten dürfte. Ich 
hatte die Schnell⸗ſchnell⸗Piſtole in meine Manteltaſche 
geſteckt, nachdem ich ſie vorher geladen hatte. Herr, du 
gabſt mir den Auftrag, dir zu folgen, aber als ich ſah, daß 
du deinen Weg begonnen hattet, verließ ich deine Spur 
und ging zu dem großen Geſchäft.“ 5 

„Warum gingſt du denn dorthin?“ fragte Tarling 
überraſcht. „Lyne wohnte doch nicht in dem Hauſe?“ 

„Das habe ich auch entdeckt,“ erklärte Ling Chu ein⸗ 
fach. „Ich dachte, daß er ſich in einem ſo großen Hauſe 
ſelbſt eine ſchöne Wohnung eingerichtet hätte. In China 
wohnen die Eigentümer der großen Firmen gewöhnlich in 
ihrem Geſchäftshaus. Deshalb ging ich dorthin, um es zu 
durchſuchen.“ 

„Wie biſt du denn hineingekommen?“ fragte Tarling 
überraſcht. 

Wieder lächelte Ling Chu. i 

„Das war ſehr leicht. Der Herr weiß ja, wie gut ich 
klettern lann. Ich fand eine lange, eiſerne Regenröhre, 
die bis zu dem Dach hinaufführte. Zwei Seiten des Ge⸗ 
ſchäftshauſes liegen an großen Straßen, die dritte grenzt 
an eine ſchmalere Straße, und die vierte öffnet ſich auf 


eine ganz kleine Gaſſe, in der nur wenig Lichter brannten. | 
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Dort bin ich hochgeklettert. Auf dem Dach entdeckte ich 
viele Fenſter und Türen, und für einen Mann wie mich 
beſtand keine weitere Schwierigkeit mehr. Ich kam von 
einem Geſchoß in das andere, es brannte lein Licht in all 
den vielen Räumen, aber ich durchſuchtes trotzdem alles 
ſorgfältig. Ich konnte aber nichts finden, als viele Waren 
und Packkiſten, Schränke und ſehr lange Barrieren —“ 
Du meinſt Ladentiſche,“ verbeſſerte ihn Tarling. 

Ling Chu nickte. N 

„Und ſchließlich lam ich zum Zwiſchengeſchoß, wo ich 
den Mann mit dem weißen Geſicht geſehen hatte.” Er 
machte eine kurze Pauſe. „Zuerſt ging ich zu dem großen 
Raum, wo wir ihm begegneten, der war aber zugeſchloſſen. 
Ich öffnete mit einem Schlüſſel, aber es brannte kein Licht 
darin, und ich wußte auch, daß niemand dort war. Dann 
ging ich leiſe den Gang entlang, weil ich am anderen Ende 
ein Licht ſah. Und dann kam ich in ein Bureau.“ 

„War der Raum auch leer?“ F 

„Ja, aber es brannte eine Lampe, und die Schreib 
tiſchſchubladen ſtanden offen. Ich dachte mir, daß es hier 
ſein müßte und verbarg mich hinter einem großen Schran 
und nahm die Piſtole aus der Taſche. Plötzlich hörte ich 
Schritte. Ich ſchaute vorſichtig um die Ecke und erkannte 
einen anderen Mann. 

„Milburgh,“ ſagte Tarling. N 

„Ja, das iſt ſein Name. Er ſetzte ſich an den Schreib⸗ 
tiſch des Mannes mit dem weißen Geſicht. Ich wußte, 
daß es ſein Schreibtiſch war, denn es ſtanden viele Bilder 
und Blumen darauf. Der Mann wandte mir den 
Rücken zu.“ 

„Was machte er denn?“ fragte Tarling. 

„Er durchſuchte den Schreibtiſch und nahm aus einer 
der Schubladen einen Brieſumſchlag. Ich konnte von 
meinem Platz aus auch in die Schublade hineinſehen, es 
lagen viele kleine Dinge darin, wie ſie die Touriſten in 
China laufen. Aus dem Kuvert nahm er das rote Papier 
mit den vier ſchwarzen Buchſtaben, das wir hong' nennen.“ 

Tarling war überraſcht. 

„Und was geſchah weiter?“ fragte er begierig. 

„Er ſteckte den Briefumſchlag in die Taſche und ging 
hinaus. Ich hörte ihn den Gang entlanggehen, dann ver⸗ 
ließ ich mein Verſteck und unterſuchte den Schreibtiſch auch. 
Dabei legte ich den Revolver auf die Tiſchplatte, weil ich 
beide Hände brauchte. Ich fand aber nichts — nur ein 
lleines Buch, in das der Mann mit dem weißen Geſicht 
alles von Tag zu Tag hineinſchreibt, was er erlebt.“ 

„Du meinſt ein Tagebuch?“ fragte Tarling. „Was 
tateſt du dann?“ 5 : 

„Ich durchſuchte den Raum und trat dabei auf einen 
Draht. Es muß die Verbindung für die elektriſche Lampe 
auf dem Tiſch geweſen ſein, denn plötzlich wurde es dunkel. 
In dieſem Augenblick hörte ich, daß der große Mann zu⸗ 
rüdlam und entfernte mich ſchnell durch die andere Tür. 
Das iſt alles, Herr,“ ſagte Ling Chu einfach. „Ich ſtieg 
wieder auf das Dach, jo raſch ich konnte, denn ich fürchtete, 
entdeckt zu werden, das wäre nicht ehrenvoll für mich 


geweſen -. 5 
i 55 (Fortſetzung folgt.) 


enen 


Der Reparationsagent: „Mut, deutſcher Michel, Mut, nur die erſten hundert Milliarden Treppenſtufen fallen 
„Das verſtebe ich“ jante Tarling ruhig. „Haft du | einem ſchwper!“ ae i „ Daile Chronicle.) 


Die 


bar. 


Hank 
Indi 


Entl 


zelne 
die € 
Ein 

entle 
Jahr 
Mili 
dieſe 
A er 
über 
bens 


Grit 


beſit 


verb 
Aus 
eine 
orga 
mit 
Sta 
Reg 


Pfe: 
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regi 


über 


klein 
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Oeffentliche Verſammlung. 


Der Kampf um die Macht im Staate hat begonnen. Die erſten Angriffe auf die demokratiſchen Frrungenſchaften der Staatsverfaſſung haben 
ſtattgefunden. Dieſe Angriffe richten ſich in erſter Linie gegen das arbeitende Vol! und gegen die nationalen Minderheiten. Wir müſſen 
dagegen entſchieden Stellung nehmen. Zu dieſem Zweck veranſtaltet die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens am 


Sonntag, den 3. März, TH in Salbe Kino „Luna“ Sreiansiae ı 


öffentliche Verſammlung im Saale des 
Sprechen wird das Mitglied des Verfaſſungsausſchuſſes, Seimabgeordneter Artur Kronig, über das Thema! 


„Der Kampf um die Staatsverfaſſung“ n enen un 12 fe weed wen mh 


in 
— ee 


* h über Sitzungen zutage. Die weitere Unterluckung führte 


Meſſer mehrere Verletzungen beibrachte. 


Ku; Dru: „rasa, Lobz, Peicilauer BL, 


e ich 
un Nach dem Referat — freie Diskuſſon! Der Hauptvorſtand der D. S. A. B. Erſcheim in Naſſen! 
a - 
alles : i = | i 
arer Die Fteuken u März. in der Nacht zu Montag in der Skladowa 40 zur Verhaf⸗ Unfall bei der Arbeit. 
x ! 60 Am 15. März iſt die erſte Rate der Grundſteuer zahl» | tung des 40 Jahre alten Iſaak Gordin aus Warſchau. In der Fabrik in der Targowa 46 fiel dem 35 Jahre 
. . Bis zum 15. März muß die Induſtrieſteuer vom Außer kommuniſtiſcher Lektüre wurden bei ihm 1000 Zlot alten Arbeiter Edmund Gacki, Szara 13, eine Garnwalze 
Handelsumſatz der 1. und 2. Kategorie und der 1. bis 5. 1 55 NW En ihm Zloty auf den Fuß, wobei ihm der Fußknochen gebrochen wurde. 
ich | Induſtriekategorie entrichtet werden. (p) Parteigelder gefunden. Gordin wurde dem Staatsanwalt Zu dem Verletzten wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, 
Er } Entlaſſung des Jahrgangs 1906 übergeben. Nach ſeiner Ablieferung ins Gefängnis wur⸗ die ihn nach dem Krankenkaſſenambulatorium überführte. 
oßen | Das Kriegsminiſterium hat angeordnet, daß die ein⸗ den noch einige Verhaftungen borgenommen, Und zwar | Ein Verkehrspoliziſt überfahren. 
fen. | zelnen Militärformationen beginnend mit dieſem Monat wurden feſtgenommen: die 22 Jahre alte Chana 398, e SP EILISOHETIPULDE Are 
Licht | die Soldaten des Jahrgangs 1906 nach und nach entlaſſen. Skladowa 13, der 24 Jahre alte Schyja Koltun, Petri⸗ Sonntag der Verkehrspoliziſt Kazimierz Gurſti vom 7. 
5 | 1 se denne iſt 17990 0 8 1928 | kauer 26, der 23 Jahre alte Moſchek Celewicki, Solna 6, en Abe 11 ne 
; 1 orden. Der Jahrgan, wird vo 0 Ja je l ami 5 - > eren 
N ö Jahrgang 1907 abgelöſt. 10 ih 1 wird 5e . Bi rn verletzt. Dem Chauffeur gelang es zu enslommen. (p) 
f Anlifärabteilung des Magiſtrats die Geſtellungsſcheine für AN Fanuc. R : : Wenn Kinder mit Benzin ſpielen. 
eib | arlen Jahrgang verſenden. Diejenigen, die die Kategorie | ., 8 eftehen ber ee in der Kopernita hat In der Krucza 6 ſpielte geſtern der 14 Jahre alte 
hier A erhalten haben, denen aber ein Geſtellungsſchein nicht dieſes noch keinen zum Tode verurteilten Mörder in jeinen | Oles Kazimierſti mit Benzin, wobei eine Explosion er- 
ran übersandt wurde, können in das Militär bis zum 25. Le⸗ Mauern beherbergt, der ein jo ſonderbares Verhalten an folgte. Die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich über den 
ich bensjahr eingereiht werden. (p) e e F hei Ne 3 hin der] Knaben, der ſchwere Brandwunden davontrug. Die Ret⸗ 
unte 4 e efängniswärter in die Gucklöcher der Zelle inein= tungsbereitſchaf ilte ihm die erſte Hilf 775 7 
i U e einer Bank des Zentralverbandes der Haus- ſchaute, bemerkte er nur Laniuchas nach oben weit ge⸗ Rs: a der Pen i e 17 0 4 
Am Sonn 9 80 : 1 ſpreizte Beine. Der Wärter öffnete die Zelle und ſah, wie Plötzli cher Tod. . 5 
eib⸗ Uebandes d ntag fand eine Verſammlung des Zentral- Laniucha allerlei Kunſtſtücke vollführte. Als der dreifache Die Kilinfkiego 15 wohnhaf . 7 ; 
15 ar 5 es der Hausbeſizer in der Petrikauer 46 ſtatt. Mörder den Aufſeher bemerkte, und dieſer ſich entfernen S 55 beim Mit ee Roja Zalde litt den 0 
lber ein em erstatteten Bericht ging hervor, daß der Verein | wollte, rief er: „Warum laufen Sie denn fort, ich habe untag deim ittageſſen plötzlich einen Schwächeanfal ! 
95 ine eigene Bank gegründet habe und ein Hausbeſitzer⸗ doch kein Beil bei mir. — Der Teufel wird immer ſchreck⸗ und verſtarb noch vor Eintreffen des Arztes. Dieſer ſtellte 1 
. 10 herausgebe. Hierauf befaßte ſich die Verſammlung licher gemalt als er iſt!“ — Laniucha betreibt in ſeiner einen Herzſchlag ſeſt. (p) ö 
en 9 Frage der Kanaliſation und des Ausbaus der | Zelle täglich Sport. Sein Appetit iſt ein vorzüglicher und Die Flucht aus dem Leben. 
iner 1 85 (P) er denkt dabei gar nicht an ſein trauriges Ende. Der Alexandrowſta 73 wohnhafte, 34 Jahre alle hi 
pon Regiſtrierung der jungen Pferde. Die Bitte des Vaters Stanislaw Laniuchas, ſeinen Ludwig Buſchmann verſuchte ſeinem Leben durch Genuß 0 
2 „Das Militärbureau des Magijtrats fordert alle Sohn im Orfängnit beſuchen zu dürfen, purde vom von Eſſigeſſend ein Ende zu maden, .. In der Lewo⸗ N 
1 15 Pferdebeſitzer auf, in der Zeit bis zum 10. März alle Staatsanwalt berückſichtigt. Der Beſuch wurde alf Freitag] Kielma 1 nahm der 16 Jahre alte Franciszek Zamlynſti, a 
pier Fohlen und jungen Pferde im Alter von 1—4 Jahren feſtgeſetzt. (Wid) Lewo⸗Kielma 5, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Eſſigeſſenz zu 
12 zegiſtrieren zu laſſen. Auch müſſen Pferde im Aller von] Das Verhör der Kaatzmarek⸗Bande beendet Ni. — Der Bamenhofe ie wmogrpafte 23 Jahre che u, 
über 4 Jahren, für die aus irgendwelchen Gründen noch Wie wir erfahren, iſt die ſeit längerer Zeit andauernde zander Walezek trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Subli⸗ i 
lein Ausweis für das Jahr 1928 ausgelöſt wurde, zur Vernehmung der einzelnen Mitglieder der Bande Kacz⸗ mat. Alle drei Lebensmüde wurden von der Rettungs ® 
ing Regiſtrierung angemeldet werden. marels und Szezecinſkis zum Abſchluß gekommen. Geſtern bereitschaft in ſchwerem Zuftande nach dem Radogoszezer . 
ver⸗ Die Säuberung der Stadt. wurde zur Vernehmung der Zeugen geſchritten. Das Ver⸗ Krankenhauſe überführt. (p) a 
uch. Im Zusammenhang mit der Aktion der Reinigung] hör der Zeugen wird aller Wahrſcheinlichleit nach die Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 1 1 
ich der Grundstücke von Schnee und Eis hat der Magiſtrat an Monate Februar und März hindurch dauern. (Wid) F. Woſcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie- 5 
ein 0 Peripherien der Stadt einige Plätze beſtimmt, auf Feſtnahme einer Einbrecherbande. lewich, Petritauer 127; P. Ilnieki, Wulczanſtn 37; Lein f 
ſicht lichen 55 Schnee abgeladen werden kann. Für den nörd⸗ Geſtern gelang es der Polizei die Diebe Joſef Klem⸗ ee ES Fa 5 J. . Nachf., 
Bun 0 8 wurde das gegen fünf Morgen faſſende] bowſki, Joſef Malec und Antoni Barczyk feſtzunehmen, lynarſta 1; 3. Kahane, a ee ED. (9) g 
Bas Die Zuf = Ziegelei von Gebrüder Häusler beſtimmt. denen 48 Einbrüche nachgewieſen werden können. Das a a 
e UL DRS TR et ya weder ef ; 
nen 25 { us durch die Häuslera. | ten fie dem Juwelier Olwiecki zum Einſchmelzen gegeben. ; i ü h 
npe 0 öſtlichen Stadtteil wurde der ſtädtiſche Platz an | Auf dem Hofe des Hauſes von Snvierti 1 115 ee BD Scheosger 8 ee ee N iR 
tel. 4 55 155 15 wohin die Zufahrt von der Zagajni⸗ Teil der Gold⸗ und Silberwaren gefunden. Im Verlauf Vor einigen Jahren heiratete der Eiſenbahnbeamte a 
mu teil Hoi 10 hrt. Für den ſüdlichen und weſtlichen Stadt⸗ der Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Einbrecher⸗ Stefan Golinſki die Lodzer Einwohnerin Grabowſka. Er 4 
; M urde das ungefähr 7 Morgen faſſende Terrain in der bande auch ein Antoni Szumfki angehört, der ebenfalls hatte aber vor der Heirat einen großen Kampf auszufech⸗ 
ieg oſtowa (an der Pabianicer Chauſſee gelegen), ſowie die verhaftet wurde. (p) N ein zukünftiger € x Q 3 
ete, Plätze von Otto Krauſe an der Eifenbahnbrüde in der N ten, Da jein zukünftiger Schwager, der 28 Jahre alte Leon 3 
ich Pablanicer Ehzuſſes Dejtintimee | | nn e von Stanislaw Braun ene eee ee ee f 
3 A Stanisla RR BE . 2 
Vorteugungsmaßnahmen gegen Ueberſchwemmungen auf drangen in der Nacht zu Sonntag unbekannte Täter ein, a 5 9 5 1 115 00 5 17 75 ri 
} er Eiſenbahn. 5 die verſchiedene Manufakturwaren im Werte von 2000 gallen diteigierte er weiteren ſehr oft Ve ung vr 
Br 6 Um größeren Ueberſchwemmungen, die bei eintreten: | Zloty an ſich nahmen und damit in unbekannter Richtung zu Streitigleiten. Seine Mutter hatte gleich zu Beginn 8 
em Tauwetter 1 können, wirkſam entgegentreten Die Flucht ergriffen. a (p) ihre Einwilligung zur Heirat ihrer Tochter gegeben, was 5 
1 hat das erlehrsminiſterium die Eiſenbahn⸗ Da werden Weiber zu Hyänen Leon Grabomffi jo gegen fie aufbrachte, daß er fie wieder⸗ 3 
Hicheit ena men f rechtzeitig die notwendigen Si⸗ Vor der Fabrik von Wilhelm Lürtens in der Wol⸗ holt bis zur Bewußtloſigkeit ſchlug. Er wurde deshalb . 
Die 92 zahmen für die Eiſenbahnkörper zu ergreifen. czanſtaſtraße 50 kam es geſtern nachmittag um 2 Uhr zu verhaftet und befindet ſich bis zum heutigen Tage unter A 
Die Leiter der Wegeabteilungen müſſen perſönlich die | einer blutigen Rauferei zwiſchen zwei Frauen, deren Be⸗ 1715 j 9 linſti : : 1 
5 trecken befahren und ſich an den bedrohten Punkten von weggrund in der Eiferſucht zu ſuchen iſt. Und zwar ver⸗ n Auf 1 2 80 ene e e 94 
g müſſe e Maßnahmen überzeugen. Außerdem dächkigte eine in der genannten Fabrik beſchäftigte Frau zurückkehrte und die Tat ſeines Schwagers erfuhr, wollte = 
objekte Wers ue der Brücken und anderer Eiſenbahn⸗ namens Peno die ebendort beſchäftigte Marja Micha⸗ er ſich mit ſeinem älteſten Schwager, Adam Grabowfki, 1 
Falle 15 Sue 11 9 werden, damit dieſe Punkte im lowfka, wohnhaft Ogrodowa 26, eines intimen Verhält- | beraten, der in dem Dorfe Retkiny, Gemeinde Brus, bei 4 
a 
jeſem 0 . ren en. abrik Arbeit verſcha 3 : x & 7 REN, N 
ae Zweck müſſen ſich die Eiſenbabndirektionen mit den | geftern nach Beendigung der Frühſchicht das Fabrit⸗ ſeinem Schwager nach. In der Nähe der Woßnung feines 2 
x orpsbezirksleitern in Verbindung ſetzen, damit eine Zu⸗ gebäude verlaſſen hatten, fiel die Peno über die Micha⸗ Bruders holte er ihn ein und begann mit ihm einen Streit $ 
ſommenarbeit vereinbart wird. (p) lowſta mit einer Walze vom Selfaltor her und ſchlug auf | Dabei zog er einen Revolver und gab mehrere Schüſſe ab, x 
Kommuniſtenverhaſtungen. dieſe ein. Die Michalowſta erlitt am Kopfe bedeutende durch die der Mantel Golinſkis durchlöchert wurde. In 1 
Der jüdische Schneiderverband „Igla“ wird von der ee e 8 IEE der Notwehr zog auch Golinſfki den Revolver und ſchoß 1 
Polizei ſtreng beaufſichtigt, da feſtgeſtellt wurde, daß ſich derartiges Vorgehen der Frau dazu angetan iſt, ſich die . an Miche e 1 8. 
darin mehreremal Umſtürzler verſammelt hatten. Unter Treue des Mannes zu erhalten, iſt ſehr zu bezweifeln. Due ae 8 a son] . Re & 
Kr Beobachtung wurde der Sekretär dieſes Verban⸗ Eiferſucht iſt eben ein ſchlechter Berater. n bega fe Bel. 3 
1 der 24 Jahre alte Juda Roſenberg, geſtellt. Die Po- Schlägereien und Meſſerſtechereien. f ee 50 1 ER 2 e di 10 Ex, 1 1 
izei brachte in Erfahrung, daß er mit der Zentrale des Im Tore in der Wschodnia 68/70 wurde der Arbeiter Su lee Sa 8 ee Enke ae ar, 
Kommuniſtiſchen Jugendverbandes in Warſchau in Ver⸗ Israel Gutmann von einem unbekannten Mann über⸗ ſchaft gerufen, die ihn nuch dem St, Jyſerbes Krankenhaus N 
bindung ſtehe. Eine in feiner Wohnung vorgenommene fallen und mit einem ſtumpfen Gegenſtand erheblich ver⸗ überführte, wo er in hoffnungsloſem Zuſtande darnieder⸗ je 
Unterſuchung förderte ſehr viel belaſtendes Material in letzt. — An der Ecke 6. Sierpnia und Zakontna wurde der liegt. Golinſti wurde verhaftet. (p) 9 
Gestalt von Rundschreiben, Broſchüren und Protokoll 23 Jahre alte Joſeph Adamezewſti, Zeromſkiego 44, von e, eee — BRATEN. N 
. > 350 rotokollen einem unbekannten Mann überfallen, der ihm mit eine Verantscortlicher Schriitlezter Arran abe; Heruusgſeber: Ludwig 5 


Nr. 56 


Heute und folgende Tage: 


en. 


Außer Programm — Farte. 


Apollo 


Heute und folgende Tage: 


— ——— — — — ng nen 
Wochentags Antang Uor; Gonnabends, Ser tage 
u. Jeler age um 12 Uhr Preife 5. 1. Vorſt 5. 50. Oe an 


— 


Przetarg. 


Magistrat m. Lodzi oglasza niniejszem 
przetarg na dostowe 15 wzgl. 20 wagoniköw 
kolebkowych (wywrotek) do zwözki gliny 
o pojemnosci / mtr.“ bez hamulcsw do 
oru o rozpietosci 600 m/ m. 

Oferta powinna zawierad: 

a) cene za sztuke loco stacja Lödz-Karolew, 
b) najkrötszy termin dostawy, 
.. Oferty nalezy skladad do Magistratu — 
Plac Wolnosci 14, III pietro, poköj 41 — do 
dnia 12 marca r. b. do godz, 12-ej i w tymte 
dniu o godz. 13-e w 9 0 ubiegajacyh 
sie nastapi otwarcie ofert. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyhoru 

oferty. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt noch Polen zurütkgelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm 


Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97, 


[77] 
Pi „Sanitas“ Sa 4 


iR ene henerologiſche 


Beratungs ſtation 


für veneriiche Krankheiten 


unter Leitung eines Spezlaliſten eröffnet worden 

Daſelbſt werden Vorbenugungskuren gegen unſteckung 
gegen veneriſche Krankheiten durchgeführt. 

Ronfultation 3 Zloty 


— Heilanstalt = 


der Epegialärgte 
für veneriſche Krankheiten 
£EawadıKka 1. Tawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn und 
eletiagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchliezlich veueriſche, Blaſen⸗ und 
Aut ⸗ und Stuhl eee ˖ T 
anganalyje s r 
Koniultatien 2 n r . d 
Sicht⸗Heilkabinett. Kosmetische Heilung. 


Spezieller Warteraum füt Frauen. 
Beratung 3 310g. 


Geteilter Schmerz 


etzt bekommſt du die verſprochene 
Trudchen. Wie wars denn beim Zahnarzt!“ 
„Es war zu ſchön, Pappi, wie Paul gebrüllt hat.“ 
„Wieſo hat ul gebrüllt?“ 
„Paul hat ſich für mich u Zahn zieher laſſen. Er 
eee eee ab 


Mark, 


Odeon wenn: 


Senſationskomödie mit ät. Humor und fröhlichen 
Einfäll 


BUSTER KEATON 


a GENERAL. be Fedde br Schleien entf 


Das große Meiſterwerk der 
„United Altiſt“ Produktion 99 
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Broot, Laary Seman. 


Wodewil un: 


Heute und folgende Tage: 
Der größte Schlager der Saiſon 


Menſchen der Unterwelt 


Ein Drama menſchlicher Leidenſchaften aus dem Schattenre 
ber Nächte und der Verkommenheit der Großſtadt. = 


In den Hauptrollen: George Bancroft, Eveline Brent, Clive 


Außer rogramm — Farte. 


ZIRKUS” ehr am 


Münnergeſangverein 
„Eintracht“ 
mm Voz, Senatorſta 7. mem 


Sonnabend, den 2. März, um 8 Uhr abends, auf 
vielſeitigen Wunſch zum 5. und letzten Male: 


Das goldene Kalb 


Schwank in 3 Akten von Otto Schwartz und Karl Mathern. 


Spielleitung: Richard Zerbe. 
Nach Schluß der Aufführung: 


Gemütliches Beiſammenſein. 


Billetts im Preiſe von Zl. 4, 8 und 2 find im Vorverkauf bei Julbus 
Rosner, Petrikauer Str. 98, zu haben; am Tage der Aufführung ab 
7 Uhr abends an der Vereinskaſſe. 


Ein Hindeelofes Ehepaar ſucht ein Brieftasche 


deutſches Mädchen 


Zarbeit uud Aushilfe im Geſchäft. Zu erfragen 
aur Ganter pes Gesch ell l. 
J7oo » re mahesn biiiene Ann 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. 


approb. 
Mundchlrurgle, Zahnhellkunde, künſtliche Zähne 
5 petrikauer Stroße Ne. 6 


— 


Zahnärztliches Kabinett 


Gluwna 51 Tondowftka sel. 74⸗93 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 9 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Hellanftaltspreife. 


neee 
Heilanstalt der Spesialärzte 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — auch Bahn 
kranke ve täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Ahe 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 


„Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spur 
A en perde e elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Honſuſtation 4 3l., für Geſchlechto : u. aut · 
eee 
TOP! fit Du kaulen 
von den heschalden- 

sten bis zo den igt. 

Kaufe nur bei der Firma 
er Auswahl verschiedener Metallbett 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
‘ährive C 8 


feantheiten, ſowie Zahnkeantheiten 3 J.. 
Möh gute, billige, 
0 E zdglichsten 
RzgowsKa 2, Tel 43-08 
tie. 


verloren mit Radiobeſchei 
nigung auf den Namen 


Maks Ulrich, Horodelſta 5 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu lehrt guten Zahlungs ⸗ 
bedingungen erhalten Sie 
Ottomane n, Schlal⸗ 
bärke, Tapczeuns Ma- 
tragen Stühle, Tiſche. 
Soße Auswahl ſtets auf 
Lager Solide Arbeit. Bitte 
zu beſichtigen. Kein Kauf- 
zwang. 
Tapezlerer 
A, BRZEZINS Kl, 
Zielona 39. 
Tramberblabeng mi 
Linie 17. 


Dr med. 


R, Stupel 


Szkolua 12 
Kante, Haar» u. Geſchlechte⸗ 
lelben, Rön'gendrahlen, 
Qua-zlampen, dlathermie, 
(echten, bösartige Ge- 
ſchwülſte, Arebslelden. 
Empfängt 6—9 Uhe abends. 


Dr. Heller 


Syezintarzt für Haut 
und Selchlechto kraut · 
heiten 


Nawrot 2 
Tel. 79 89 


Empfängt 
von 1—2 und 4—8 abend 


A 4 
N 
Far Unbemittelts 
GellauDalteuretla 


Kleine Anzeigen 


haben in der „Dodge 
Volkszeitung“ ſtets gu 
ten Grisie, 


Die geheimnisvolle Bande 


Senſations⸗Abenteuerdrama aus dem Leben des wilden Oſten. 


Bob Steele dh Glodhs Quatero 


Corso Sielona 2 


Zum erſten Male in Lodz! 


In den Hauptrallen: 


Außer Programm — Parte. 


— — nenne 


— — 


Senſationen und Momenten auf ſpannender oͤramatiſcher Grundlage. machſtes Programm „Slunestaumel' 


Miojeki 
Kinematograf Oswiatowy 
Weodny RyneoK (rög Rokieisskiej) 
Od 25 lutego do 11 marca 1929 
OKRES DWUTYGODNIOWY 


Die dorosiych 4 bn seansöw o godz. 16.43 1 2 
w eoboty i le dziele e gods. 16.45, 18.43 1 21 


Dla mlodsieiy pöcagtek sennsöw „ tod. 15 1 17 
w oeboty i w niedsiele e tod, 13 i 15 


Epopea filmowa niesmiertelnege dziela 


ADAMA MICKIEWICZA: 


PAN TADEUSZ 


Nastepny program: „CHATA WUJA TOMAY, 


Audyeje radjofomienne W pocaek. kina codr. do g. 22 


Cony miejse dia derostysch 170, 160, III—30 gr 
ir „ mlodsieiy I 25. II—20, I1I—10 gr 


Damen⸗ und Herrenhüte 


werden billig und prompt wieder wie neu 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. 


A. Pohanel, Andrzeſa 4. 


Für den Winter 


decken Sie gut und vorteilhaft Ihren 
Bebarf au Herren-, Damen, und 
KNinder⸗Garbersben 


H. Wihen 


Jahaber Em. Scheffler 
Bobs, Siuwnafe. 17. 


Beſtellung MN erd » 
—— er Shoffen ler 1 
ausgeführt. 


Theater- u. Kinoprogramm 


Städtisches Theater Dienstag „Hinkemann“ 
in Vorbereitung „Boleslaw Smialy“ 


Apollo: „Zirkus“ 

Capitol: „Ramona“ 

Casino: „Der Adjutant des Zaren“ 

Corso: „Die geheimnisvolle Bande“ 

Czarv: „Das Recht des Schwertes und der 
Blutes“ 

Grand Kino: „Die Liebeleien einer Schau- 
splelerin“ 

Kino O,»wistnwe: „Pan Tadeusz“ 

Luna: „Die Stadt der Wunder“ 

Odeon: Buster Keaton 


Palace ‚Das Opfer des Kabaretts Hong-Kong 
Splendid: „Die Kosaken“ 1625 1. 
Wodewill: „Menschen der 


olstoi) 
nterwelt“ 


Vererbung 


. r Leiben iſt nicht gefährlich. Sie haben t 
deer Faun lälicken Sie ir Rechnund an meinen Daler 


Linlspa 
Czech 
im Fin 
vor der 
rung w 
miniſte⸗ 
hatte 8 


Platz 9 


Di 
radikale 
oznic 
währen 
gierung 
Budget 
habe un 
Pflicht 
ziehen. 


